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Nlkolaieu) ist genommen 
Die Verbände des geschlagenen Feindes auch ostwärts des Bug in Auflösung 

Churchill und seine Brotgeli8r in Nöten Rastlose Verfolgung In der Ukraine 
DI« Briten v^rlem w]«d«r Ii Flugi^ug« 

A u 8 d  e m F ü h r  e  r  h a  u p  t  q  u  a  r  11 c  r ,  17.  August .  
DM ObcrKommancto der Wehrmacht gibt bekannt: 
In der SOdukrain« habeti deutsche Truppen im Ztisammcnwirl(.eti mit unga-

riachtn V^rtMlnden die auch als Flottenstützpunkt wichtige Industrie- und Groß­
stadt NIkolajew genommen. Unter dem Druck der rastlosen Verfolgung ostwärtsi 
des Bug vertttllt der geschlagene felnd immer mehr der Auflösung. Die Beute an 
Krleffsmaterial und die Zahl der Oefaneenen sind ständig im Wachsen. 

Auch an den übrigen Teilen der Ostfront verlaufen die Operationen erfolg­
reich. 

luiKlwirtscliailliciicn MascJiinen. 'l'cxtil-
und Ledorfabriken »owic Lcl>ciiMiiitlcl-
industrien befinden sicli in der Stadl. 

Ncbcii mehreren Fluffplütaen iial Ni-
kolajcw eine FUeucrsdiule. Iniantorlc-. 
Artillerie, und Flieacrkasernen. 

Im Kampf um QroDbritannien richtete 
Meh ein wirksamer Tafes«niifriff der Luft­
waffe gt|!M RUstufigswerko in Nord-
i^ehottiaiid, 

Iii der letzten Nacht versenkten Kampf-
flugafusfe vor dar engtisehen Ostktiste 
zwei Handelsschiffe mit luaammen 500(1 
hrt und arsleltan Treffer auf drtl fi*ößcren 
Praehtem. Ferner wtirden mehrere Flug-
plitze Im Osten der Intal bombardiert. 

Bei Versuchen, am geitrlgen Taff d\c 
Kanalkflste ansugrfffan, yenor die briti­
sche UitUvafto In Luftklmpfsn 15 Fhig-
zeuge. 

Britische Bomber warfen In der leisten 
Nacht an einigen Orten Weatdeutsch-
lands eine geringe Zahl vw Sp^ng» imd industrie^enrrum^KHwol Rog beendet. 

Von Dr. Paul Graf Tos^genburg* 
Ein eigenes Verhängnis  l iegt  ül">cr  den 

t^ogcnannten his tor ischen Kundj^ebungen 
der  Regierung Cliurchi l l .  Sic  niü; ;en noch 
so püi i i i ( | iös  angekündi j^t  UIKI mit  noci i  so  
einem üppigen Schwall  von Phrasen um­
geben werden,  s ie  führen unweigerl ich 
zu einer  Ent täuschung gerai le  für  dieje­
nigen,  für  die  s ie  in  ers ter  IJnie  best  nimt 
s ind |  nämlich für  die  nach SeiT^at io . i  hun­
gernde engl ische öff iNit l i fhkci t .  Diesmal  
kam nun noch cl ; is  besondere i 'ech hinzu,  
daß die  so lange crwarlele  ai iglo-nurd-
a-meri tkünische Oemeinsrh. i f tskuiuige 'bung 
aU'S 'gvrechnet 'an e inem Tag vor  die  Welt­
öffent l ichkei t  t ra t ,  t ler  mit  den s t rahlend­
sten f i r folgsmeldungen Deutschlands und 

Siuberung des Erzgebietes Rriwol Rog 
7000 G f̂angm« und groH« Krkgtmat̂ rialb^ut« 

B e r l i n ,  1 7 .  A u g u s t  

Deutsche Trupf>en haben am August die Süuberung des Erigebietes und 

BrandttombÜM. Es entstanden keine wehr-
wii^haftllchen oder militärischen Schä­
den. Nachtjä^fcr und Flakartillerie schös­
sen elf dar angreifenden Plugseuga^b. 

Nikelili«. «rOsiti Wwl'' nad 
inihnlriesM! m Icbvinm Mmt 

B e r l i n ,  1 7 .  A u c u s t  
An der Küste des Schwarzen Meeres drängten deutsche Verbinde die bol-

wur^, wie gemeldet, die wichtige Ha- schewistischen Truppen am Fluß auf enge 
icn- und Industriestadt Nikolajow nach Rjlume zusammen und brachten ihnen 
liartem Kampf genommen. Nikolajow ist schwere Verluste bei. Versuche der Sow-
(icbictsliauptstaclt an der Münilung des Jets, mit Fähren das jenseitige Ufer ru 
Buff und zahlt 167,110 Einwohner. Sie erreichen um sich der Vernichtung zu ent­
in die grftlite Werft- imd Industriestadt ziehen, scheiterten im Feuer der deut-
am Scliwarzen Meer, in den ausgedehn- sehen Waffen. , , . , « 
icn Hafenanlagon befinden sieb Öltanks. I Verbände der deutschen 
(ietreidestpelcher, Schwimmdocks und R*''Wen am 15. August erfolgreicii in die 
Kühlhäuser, ntehrere Kriogsschiffwerf-, Kämpfe an der Südfront im Osten ein. 
ten. Geschütz- und Munitionswerke io. Sturzkampfflugzeuge bombardierten sow-
wie lEisenbahnwerkstätten, 

Der Hafen Ist ein bedeutender Um-
schlajnilatz für Erz und Qetreide, Zuk-
ker, KoJile, H(Jx und Potroleum, h'abrU 
keti für den Bau von Transport- und 

Nach bisheriger Übei^lcht verloren dfo Bolschewisten In diesem Raum viele 
Gefallene. AuOerdem wurden 7000 Qelsngene eingebracht und 39 Geschütze, 
eine groBe Anj^ahl Panzerwagen, viele Lastkraftwagen und mehret c Flugzeuge 
erbeutet oder vernichtet. 

GMch*lt*rt« Flueliiv«rtuch« 
B e r l i n ,  1 7 .  A u g u s t ,  

Bei den Kämpfen am unteren Dniepr 

dem. Die Wälder gerieten teilweise in 
Brand. 

Durch Bomt>enatywürfe auf Bahnhöfe 
wurden sehr starke Zerstörungen ange­
richtet, Die Eisenbahnlinien wurden mclir-
fach unterbrochen, Sturzkampfflugzeuge 
griffen mehrfach sowjetische Rückzugs-
kolonnen an. Die abgeworfenen Spreng­
bomben verursachten unter den marschie­
renden bolschewistischen Truppen 
schwerste Verluste. Ein Flugplatz wurde 
gleichfalls erfolgreich liombardiert. 15 
sowjetische Maschinen wurden am Boden 
zerstört und neun in Luftkämpfen abge­
schossen, jetische trup^nansammlungen in Wäl-

Sordavala von den Finnen erobert 
H e l s i n k i ,  1 7 .  A u g u s t  I und Artilleriestellungen. Eine Eisenbahn-

Amtlich wird mitgeteilt; In der Nacht «trecke wurde mehrfach ""terbrocheti 
zum Sonnabend haben unsere Truppen, ""J 
nach heftigem Kampl Sordavala erobert. Rebracht. In 

Wie da?u von gutunterrichteter Seite, Raum wurden sieben sowjetische Ma-
verlautet, wurde dia Stadt Sordavala am "chlnan abgeschossen. 
Nordufer des Ladoga-Sees am 15. Au-| Im Räume ostwärts des llmen-Sees 
gust abends von dan letzten Bolschewi 
sten und besonders fleokenschUtzon ge 
säubert, die sich Im Stadtinnern ver» 
schanst hatten und zähen Widerstand 
leisteten. . ^ 

Von den geschlagenen sowletlschen 
Divisionen Ist ein Teil völlig vernichtet, 
ein Teil In Einkesselungen am Nordwest-
ufer des Ladoga-Sees elnueschlossen. 
Das ansehnliche Kriegsmaterial Ist teils 
in finnische flflnde gefallen, teils In den 
Einkessehingen elncefoh'ossen. 

Unsore FNeoer im wonlen der 
nsllront 

B e r l i n .  1 7 .  A u g u s t  

griff die deutsche Luftwaffe am 16, Au­
gust zahlreiche sowjetische Industrie» 
anlagen und Riistimeswerke sowie Ei­
senbahnanlasen und Güterzüge mit 
ßoinf>en an. In l.nftkämnfen über dem 
Gebiet stidweotlich des Ilmen-Sees wur­
den dreizehn son-^^^M^chc Maschinen ab­
geschossen. 

Moshaii «rnsut mil sichlbarem 
BrfolQ bomUsrdiiirl 

I i  e  r  I  i  n  ,  17.  August .  
Kampfflugzeuge der deutschen Luft­

waffe griffen in der Nacht vom 15. zum 
in. August kriegswichtige Anlagen der 
Stadt Moskau mit gutem Erfolg an. Die 

Deutsche Stunkamplllugzeuge bom- deutschen Flugzeuge bombardierten 
bardierten am IS. August im Norden der Rüstungswerke aus mittlerer Hohe mit 

Kart«: Archiv | Ostfront sowjetf^ho FeWibefestlgungen sichtbarem Erfolg. 

seiner  Verbündeten an der  Ostfront  aus­
gefül l t  war .  

Alle  engl .sehen [?undfunikst . i t ionen und 
al le  großen nordanncrikanisel icn Sender  
waren Donnerstag nacl imit tag ( i i r  e ine 
gemeinsame l : rklärui i>g der  hr iüschcn und 

Lnltangrille aul Seestreitkräfte 
vor Odessa 

B e r l i n .  1 7 .  V u c u s t  
Im Secgehlct >or Odessa belegten am 

Iti. August deutsche KampfflugzcuKC mit 
guter Wirkung sowjetische Seestreit­
kräfte und Transporter mit Bomben. 

Im Raum von Dnjepropetrowsk wur­
den im Tiefangriff Dniepr-ijbersängc 
zerstört. Zahlreiche sowjetische Panzer­
kampfwagen und 131) Lastkraftwagen 
wurden durch Bombenabwurf vernichtet. 
In Luftkämpfen über dem tikrcinischen 
Raum verloren die Sow jets 13 Flug­
zeuge. 
>^»»»eeee»ee»eeeeeeeeeeeee»e» 

der  nofdamerikani^^chen Regierung frei-
goniacht  worden.  Über  den engl ischen 
Rundfuirk wurde diese Erklärung NOIII 
Lordsiegelhewahrer  Alt lee ,  Slaat<minis tcr  
l ind Stel lver l r t ' te .Kler  Premierminis ter ,  
ver losen.  Was hat te  man nicht  a l les  i t i  
England erwartet :  Von einem Ult imatuni  
an Japan bis  zum Kriegseintr i i t  Nord­
amerikas .  Über  die  Zwischcostat ion eines  
cngl isel i  -  nordanier ikaniech -  chinesisch-
sowjet iFchen Mil i tänl iündnis^es  uaren 
hunderter le i  Spekulat ionen und Abarten 
in l : r \ \ähnung gezogen worden.  .Ms dann 
um xwei  Uhr nachmit tags  Att lce  mit  sei­
ner  einschK1fer , i<lon,  näselnden St imme,  
der  er  vergebens ein bedeutsames Pathos 
zu geben versuchte ,  diese heiß erwartete  
Messlas 'botschaft  von »irgendwo auf  dem 
Atlant ik« ver las ,  durf te  es  sehr  viele  
lange Gesiel i ter  di- i iben in  Kngland gege­
ben haben.  

Was Att lce  in  der  Sieben-Minuten-
Eklärung herunter las ,  läßt  s ich auf  zwei  
keineswegs or iginel le  und noch weniger  
neue Sätze zusammenschreiben,  nämlich:  
1 .  Die  e inst  a ' ls  unerschopfl ic l i  gepriesene 
Lieferungsquel le  der  Vereinigten Staaten 
muß nun i ' . i  drei  Bächlein aufgetei l t  wer­
den,  nämlich ein dickes für  die  nord­
amerikanischen Rüstungsbedürfnisse ,  e .n  
weniger  dickes für  die  br i t ischen Bedürf­
nisse  uiwi  e in  noch magereres  für  den zu-
letztgekommencn,  aber  drängendsten 
Bit ts te l ler ,  d ie  Sowje^?.  2 .  Roosevel t  und 
Churchi l l  haben im Atlant ik ,  und zwar 
auf  der  »Potomac«,  der  Vergnügungs­
jacht  des  USA-Präsidenten,  e ine Erklä­
rung als  Fleißarbei t  über  die  gemeinsa­
men Nachkriegsziele  aufgesetzt .  Was 
diese »Prinzipien-Erklärung« betr i f f t ,  so  
is t  s ie  ohne Zweifel  der  bi t ters te  Tei l  die­
ser  bi t teren Ent täuschung,  da s ie  auch 
nicht  e in  neues Wort  oder  auch nur  einen 
Spl i t ter  e ines  neuen Gedankens br ingt ,  
sondern eine inhal ts lose Vermenpung tau-
sen-dmal  gehörter ,  nun vorwelt l ich kl in­
gender  Phrasen und Theorien is t .  

Es  is t  n icht  e inmal  der  Mühe wert ,  den 
Wort laut  dieser  »his tor ischen Prinzlpien-
Kuindgebung« anzuführen.  Es u  immelt  
von al ten,  ver t rauten Worten.  Kur nach 
einem sucht  man vergebens in diesem 
Weltbeglückungsgemisch von der  »Poto-
mac«,  nämlich nach der  doch gewiß nicht  
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zu leu{5nent ien unerläßl ichen Vorausset­
zung,  das  heißt  e iner  Erklärung darüber ,  
wie man denn diesen Krieg gewinnen 
wil l .  Nur  einmal  in  dieser  »Prinzipien-
erkiärunfi« l ies t  man den schl ichten Ver­
merk »nach der  endgül t igen Zerstörung 
der  Nazi tyrannei«.  Wie,  wann und wo­
durch,  bleibt  aber  unerwähnt .  Dafür ,  daß 
diese Frage auch von den beiden Welt­
ver te i lern in  spe besprochen worden is t ,  
legte  der  ers te  Tei l  der  von Att lee  ver­
lesenen Erklärung Zeugnis  ab,  und dieser  
Tei l  beweist  auch gleichzei t ig ,  daß man 
s ich »in diesem Pun4<t  nicht  e inig gewor­
den is t« .  Wört l ich heißt  es  in der  Erklä­
rung:  »Das gesamte Problem der  Kriegs-
l ieferun.gen für  England,  wie es  im Rah­
men des  Leih-  und Mietgesetzes  vorge­
sehen is t ,  und die  Lieferu ' . igsbedürfnisse  
der  Vereinigten Staaten sowie der  ande­
ren Länder ,  die  der  Achse Widerstar^d 
entgegensetzen,  is t  geprüft  worden.« 
Englands Mater ia l l ieferungsni inis ter  Lord 
Beaverbrook,  so heißt  es  dann wei ter ,  
habe an dieser  Konferenz te i lgenommen 
und werde nun nach Washington gehen,  
um dort  an der  Quel le  der  Quel len die  
Besprechungen for tzusetzen.  »Diese Kon-
fereiTzen wenden auch die  Frage der  Be-
l ieferunig der  Sowjetunion einschl ießen.« 
Das Hauptthenia  Churchi l ls  war  also Lie-
fenuinig und noch einmal  Lieferung und 
die  bantge Frage an Roosevel t :  »Wie sol l  
ich wei tcrmachcn?«,  von Roosevel t  offen­
bar  mit  der  Oe. i^enfrage beantwortet ;  
»Wie wil ls t  du den Krieg gewinnen?« 

Es is t  a lso schon so,  wie man vermuten 
konnte:  der  durch die  le tz ten unglückl i ­
chen Produkt ionsdebat ten im Unterhaus 
har t  in  die  Enge gedrängte  Churchi l l  
wa-gte  den persönl ichen Sprunig über  den 
Atlaint ik ,  um seinem großen Freund und 
Brotgeber  einmal  unter  vier  Augen und 
mit  der  ganzen ChurchiKschen Beredsam­
kei t  klarzumachen,  »daß etwas geschehen 
muß,  und zwar schnel l  geschehen muß«.  
Es war  die  Oroßoffensivc zur  persönl i ­
chen innenpol i t ischen Ent las tung Chur­
chi l ls  in  England und endl 'ch die  a i t  
zwei  Jahren hinigeschlcippte  Geburt  der  
Kriegszielerklärung Englands entspre­
chend der  inzwischen so t ief  gesunkenen 
Kaufkraf t  der  engl ischen Kriegsbefähi-
gung.  Diese »Prinzipienerklärung«,  um 
bei  dem knöchernen Wort  zu bleiben,  is t  
auch die  Antwort  Churchi l ls  auf  die  ihm 
in den letzten Unterhaussi tzungen s tür­
misch vorgetragene Forderung,  ciun doch 
endl ich eir te  neue Offensive des  pol i t i ­
schen Krieges zu s tar ten.  Daß dies  e iner  
der  wesent l ichsten Beweggründe m dem 
Treffen Roosevel t—Churchi l l  war ,  verrät  
der  »Daily Herald« mit  folgender  aufge­
regten Warnuntg:  Wenn nicht  bald neues 
Vertrauen in d ie  anglo-amerikanische 
Kampfentschlossenhei t  durch eine Klar le­
gung der  Kriegsziele  geschaffen werde,  
wende die  Folge der  et i rotpäische;!  Abkehr  
von England weg zu Deutschland hin,  
^vi 'e  s ie  je t iz t  in  Fran.kreioh zu beobachten 
sei ,  katastrophal  sein.  »Für  eine mil i tär i ­
sche Offensive haben wir«,  so  erklär t  
»Daily Herald« in  bescheidener  Selbster-
kemntnis ,  »noch nicht  hinreichend Waffen.  
Für  eine erfolgreiche po-I i t ische Kriegfüh­
rung hingegen haben wir  al le  Waffen.« 
Das Blat t  hat  vergessen,  daß es  Eden 
war ,  der  vor  nicht  a l lzu langer  Zei t  im 
Unterhaus erklär t  hat te :  »Kein pol i t ischer  
und diploimatischer  Erfolg ohne die  ent-
8-prechende Voraussetzung,  nämlicl i  mil i ­
tär ische Erfolge.« 

Churchi l l  hat  übrigens gleich ankündi­
gen lassen,  daß er  eine Diskussion dieser  
»göt t l ichen Botschaft  vom Atlant ik« im 
engl ischen Unterhaus gar  nicht  zulassen 
werde,  da s ie  nur  a ls  e ine »Profanierung« 
emipfunden werden könnte .  Eine Rat i f iz ie-
runig durch das  Parlament  sei  aus  dem 
einfachen Grunde nicht  notwendig,  da die  
a l lerhöchsten der  höchsten Stel len der  
Welt  gesiprochen hät ten,  was jede wei tere  
Diskussion erübrige.  

Daß Roosevel t  r \pn,  wie  noch bekannt  
wird,  den Mater ia l l ieferungsminis ter  Be-
avefbrook gewissermaßen als  Faustpfand 
nach Washinigton wei tergeschickt  hat ,  
deutet  jedoch darauf  hin,  daß der  Offen­
barungseid Churchi l ls  nicht  ganiz  entspro­
chen hat .  Beaverbrook erklär te ,  daß er  
nach den Vereinigten Staaten gekommen 
sei ,  »um so viele  Tanks,  Fluigzeuge und 
Lebensrni t te l  zu erhal ten,  a ls  den Ver­
einigten Staaten zu ge-ben überhaupt  
möglich is t« .  Er  unters t r ich besonders ,  
daß England »sehr  bi t ter  und dr ingend« 
Tanks benöt ige und hat  dtabei  auf  Flug­
zeuge nicht  minder  gedrängt .  »Wenn ihr  
Uns helfen woll t« ,  so  erklär te  Beaver­
brook in schöner  Offenhei t ,  »so senidet  
l ins  so viel  a ls  möglich und so schnel l  a ls  
möglich.« Die kr i t ische Frage,  ob denn 
der  Luftkr ieg al le in  zum Siege ausreiche,  
beantwortete  Beaverbrook;  »Uns kann 
m a n  d a m i t  n i c h t  s c h l ? , e e n . «  E r  ü b e r s , e s  
ds 'hei  .daß Chu' 'chi l l  se ine tycsamte Krieg­
führung auf  diese 1 nf toffensive ge-gon 
Deutschland auf£;ebaut  hat .  

Misslungenes Kriegshetzer-Manöver 
Abrechnung mit oer •ngliscIlHinieJkanitchen Uuff-irklViung — Di» WM duiehschaul 

dM Sehwind«! 
B e r l i n ,  1 7 .  A u s r u s t  

Das von Churchill und Roosevelt mit llirer veiiocenen Erklining gestartete 
Täuschungsmanöver Ist, wie das Echo aus der ganzen Welt beweist, vollkom­
men fehlgeschlagen. Nicht nur ganz Europa, sondern auch das hn Geiste der 
neuen Ordnung Japans geeinte Ostasien hat den plumpen Schwindel der Impe­
rialistischen Kriegshetzer durchschaut, und sogar in der Newyorker Wallstreet 
runzelt man über so viel hollnuncslose Naivität die Stirn. 

Bin völliger rchlsdilag 
Kaum 48 Stunden nach der theatrali­

schen Bekanntgabe der englisch-nord-
amerikanischen Krklämg könne mati, 
wie die römische Presse übereinstim­
mend feststellt, das völlige Fehlschlagen 
der Roosevelt-Churchillschen Initiative 
sehen, die vor allem in London ent­
täuscht habe, wo die öffentliche Meinung 
die Ankündigung eines regelrechten 
Bündnisses und nicht nur ein paar leere 
Phrasen erwartet habe. 

Worte and Talen 
»Glornale d'ltalla« zerpflückt die Er­

klärung an ^and treffender Gegenargu­
mente. Das halbamtliche Blatt weist u. a. 
darauf hin, eine Zusicherung, daß Eng­
land und die USA keine territorialen Ge­
winne anstreben, sei schon Im Weltkrieg 
durch Lk)yd George gegeben worden, 
mit dem Ergebnis, daß Großbritannien 
im Versailler Vertrag zwei Drittel der 
deutschen Kolonien und die Hälfte der 
deutschen Kofonlalbevölkerung an sich 
riß, Palästina und Transjordanien be* 
setzte und die Hand auf den Irak legte. 
Was die Vereinigten Staaten betreffe, so 
hätten sie im derzeitigen Konflikt ber^ts 
erkennen lassen, daß ihr Ziel In ^r Ver­
mehrung Ihrer Flotten, und Flugstütz­
punkte, das heißt ht der Ausdehnung 
ihrer Kontrolle der Weltm^e, bestehe. 
Die von England und den USA an den 
Tag gelegte scheinbare Achtung vor der 
freien WiKensäußerung der Völker stehe 
in krassem Wldersfinich mit der Beset­
zung Palästinas und dem auf dem Irak 
und Ägypten lastenden mlHtärfschen 
Druck, mit der Unterdrückung Indiens 
und mit dem Bündnis mit der Sowjet-
unton, das sich erst kürzlich mK Wal-
lengewalt eines Teiles des finnischen 
Gebietes, Litauens, Estlands und Lett­
lands bemächtigte. 

Die Behauptung, man anerkenne das 
Recht eines jeden Volkes, unter der vOn 
ihm gewählten Regierungsform zu leben, 
werde durch die im Punkt 6 aufgestelite 
Forderung auf Vernichtung des National­
sozialismus Lügen gestraft. In Wirklich-
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Leistingei der deutschen Flak 
in n cht •inmai Mcht Wochen 10  ̂Flugiaiig« abgMchott#n 

keit führten Roosevelt und Churchill gc-
Ken Deutschland, Italien und Japan ne­
ben dem imperialistischen Krieg auch fei­
nen Kampf der Rassen und Ideologien, 
der die dunkelsten Zeiten des Mittelal­
ters wieder lebendig werden lasse. Auch 
das Versiprechen. allen Staaten freien 
Zutritt zu den Rohstoffen der Welt zu 
Kewähren, werde niemand ernst nejimen, 
nachdem zwanzi-g Jahre lang trotz aller 
Anregungen von seiten der rohstoffar­
men Länder dieses Problem nicht ein­
mal in Angriff genommen, geschweige 
deirn gelöst wurde. 

„Freiheit ler M ere" md AhrMnng 
Zwar befürwortet die Erklining die 

Freiheit der Meere, aber keine der bei­
den Mächte wolle etwa auf Ihre Stütz­
punkte verzichten, die, wie beispiels­
weise Gibraltar uiid Suez, andere Völ­
ker zu Vasallen der Engländer herab­
würdigen. 

Hinsichtlich der Abrüstunjr solle es 
sich nicht etwa um eine allgemeine, son­
dern nur um die Abrüstung Italiens, 
Deutschlands und Japans handeln. Man 
wolle also wiederum, wie im Versailler 
Vertrag, einen UnterscJiied zwischen 
Stejrern und Besiegten machen und eine 
einseitige Abrüstung herbeiführen. 

Das englisch-nordamerikanische Ma­
növer sei, wie das halbamtliche Blatt ab­
schließend betiont, völlig mißlungen. Alle 
Völker der Welt und vor allem die eu­
ropäischen Völker wüßten genau, was 
sie von den Erklärungen zu halten ha­
ben. 

Fhmlinl nM ie SnrWs 
Die Achsenmächte durch solche Ma­

növer zum Abrüsten zu bringen, hieße, 
durch die Maus der Katze die Qlocke 
anbitKien zu lassen, wie in einem Mär­
chen erzählt werde, schreibt diq in Tam-
pere erscheinende finnische Zeitung 
»Aamulehti«. Ks sei verwunderlich, daß 
man sich zu solcher Erklärung überhaupt 
hinreißen lasse in einem Augenblick, wO 
die Achsenmächte eine ganze Reihe tri­
umphaler Siege aufzuweisen hätten. Sol­
che Erklärungen würden die Welt dem 

B e r l i n ,  1 7 .  A u g u s t .  
Die deutsche Flakartillerie hat In den 

letzten Wochen nicht allein im Erdkampf 
als bunkerbrechende Waffe an der Ost» 
front die größten Erfolge zu verzeichnen 
und sowohl auf dem östlichen Kriegs-
Schauplatz als auch In Nordafrika eine 
hohe Zahl feindlicher Panzer vernichtet, 
sondern auch bei der Luftabwehr an allen 
Fronten Hervorragendes geleistet. 

Allein In der Zeit vom 22. 6. bis 31. J. 
wurden von der Flakartillerie insgesamt 
1036 Sowjet- und britische Flugzeuge ab­
geschossen. 

Ein Flak-Regiment schoß seit Beginn 
der Kampfhandlungen im Osten bis zum 

16. August Insgesamt 100 Sowjet-Plug­
zeuge ab. 

Andere Einheiten der Flak verzeichnen 
neben ihren Abschußergebnissen bedeut­
same Erfolge Im Kampf gegen B^sti-
gungen und Panzerkampfwagen der Bol-
schewisten. 

Die Flak hat damit einen bedeutenden 
Anteil an der Zerschlagung der Sowjet-
luftstreitkrfifte und an der erheblichen 
Schwächung der britischen Luftwaffe, die 
gerade In d^ jüngsten Wochen bei mili­
tärisch wirkunslosen Angriffen das 
Reichsgebiet und die besetzten Gebiete 
im Westen zahlreiche Bomber, darunter 
mehrere viermotorige, durch Flakbeschuß 
verloren hat. 

Grosse Erfolge unserer Luftwaffe 
IM RAUM VON NOWGOROD 72 FEIND FLUGZEUGE VERNICHTET, 245 LAST­
KRAFTWAGEN ZERSTÖRT, 21 TRUPP EN TRANSPORTZÜGE ERFOLGREICH 

BEKÄMPFT 

B e r l i n ,  1 7 .  A u g u s t .  
Im Raum von Nowgorod griffen deut­

sche Kampfflugzeuge motorisierte Kolon­
nen erfolgreich an. Im Tiefflug vernichte­
ten Sie mit Bomtjen und Bordwaffen neun 
sowjetische Panzer, die vergeblich ver­
sucht hatten, den deutsclien Bomben zu 
entgehen. Bei einem Angriff auf sowjeti­
sche Nachschubkolonnen zerstörten die 
deutschen Flugzeuge 245 LastkraftAvai^jen. 

In weiteren Angriffen in diesem Raum 
wurden drei sowjetische Batterien und an 
einer anderen Stelle 18 Geschütze außer 
Gefecht gesetzt und 21 Truppentransport­
züge crfol»*reich bekämpft und zum Teil 
vernichtet. 

Schwere An)3[riffe richteten sich 'uch 
«^eijen dir Flu'^nlstT'» Jtn von Now­
gorod, am 
vernichtet und 20 weitere abgesciiossen 

I wurden. Auch zwei sowjetische Fessel­
ballone konnten In Brand geschossen und 
tum Absturz gebracht werden. 

Abwlinssiiiler tm 16. Aavinl: 
SO Sowjel-nBgxenoe 

B e r l i n ,  1 7 .  A u g u s t ,  
In der Nacht zum 17. August belegte 

die deutsche Luftwaffe Verkehrslinien und 
Eisenbahnanlagen hinter der sowjetischen 
Front mit Bomben aller Kaliber. Zahl­
reiche Eisenbahnanlagen wurden zer­
stört. In einem Eisenbahnknotenpunkt und 
in ßahnhofsanlagen im Räume von Go-
mel wurden größere Brände hervorgeru-
feti, 

Oic sowjetische Luftwaffe verlor am 
16. August insgesamt hhifzis Flugzeuge. 

Frieden nicht näherbringen, zumal sie 
auch theoretisch gesehen dürftig und un-
mteressant seien. 

Es sei bebpielswetee unklar, ob die 
Sowietunion« die Finnland zweimal hin­
tereinander hinterrücks überfallen hätte, 
zu den Angreiferil oder zu den Angegrif­
fenen zu zählen sei, oder hätten Chur­
chill und Roosevelt den Bolschewlsten 

I wegen dieses Angriffes eine Amnestie 
j ai»gestelit? Daß man die Sowletunlon In 
dle^r Erklärung nicht behti Namen 
nenne, bringe die Dinge der Wahrheit 
nicht näher. Durch Schlagworte und Re-

. densarten über die Hilfe an die Demo-
I kratlen werde man die Weltprt>blenie 
' nIcM bereinigen, und das eigentliche 
I Ziel dieses Treffens sei die Verlängerung 
I des Krieges. 

I ne valmi Ziele 
j Die wahren Ziele der heuchlerisch' 
I verlogenen Erklärung der beiden Kriegs 
j Verbrecher treten hi einem Londone» 

Bericht der »Basler Nachrichten« deut-
lieh hl Erscheinung. 

! Es wird darin gesMrt, daB es die Ab­
sicht Ensiands und der USA sei, wäh­
rend der Abrilstiingsperiode, die dem 
Krieg krfgen soH, «ine Art Polizellunktion 

I auszuüben. Eine ' Abrfistuitic soll den 
»Angreiferstaaten« aufgezwungen wer-

, den, während die »Niditangrelfermäch-
' te« nach diesem Plan, ämt von »Dajiy 
I Express« als autoritär bezeichnet wird, 
eine beträchttiche Menge von Kriegsma­
terial erhalten könnten, Danach würden 
also England und die Vereinigten Staaten 
bewaffnete Poilzeimächte bleiben und die 
Verantwortung dafür übernehmen« daft 
die anderen Staeteo abrüsteten. 

IM die Bbikfeismi topm...? 
Auch die japanische Presse Schang­

hais ist übereinstimmend der Ansicht, 
daß das Roosevelt-Churchiü-Treffen 
hauptsächlich der Klärung der europä­
ischen Kriegsfragen gegolten habe. Die 
Blätter kritisieren im ütirigen in scharfer 
Form die Kriegsziei-ßrklärung, die, wie 
das MHitärblatt »Tairiku ^tmbun« 
meint, nur eine Wiederholung des Ver-
saiirer Systems sei vnd keine neuen 
konstruktiven Ideen habe. Die USA hät­
ten die Angriffe gegen Deu-tschland sehr 
wortreich t>etrieben, aber die Einkrei­
sung Japans wurde schweiigsam behan­
delt. 

Bit aneMkhiiid» WemneMiiie 
In Nordchina hat die Erklärung der 

demokratischen Kriegshetzer ebenfalls 
den denkbar schlechtesten Eindruck ge­
macht. Der Leiter des InformatkMisam-
tes der Kommission für politische Ange­
legenheiten Nordohiilas in Peking be­
zeichnet in einer in allen Zeitungen ver­
öffentlichten Mitteilung die Erkläruns: 
als einen Ausdruck des englisoh-nord-
amerikanischen Wunsches zur Aufrecht­
erhaltung des Status QUO in der Welt. 

In der Erklärung des Inlormationsam-
tes wird die Roosevelt-Chiirchlil-Erklä-
rung als eine Warnung bezeichnet, durch 
die die Absichten Londoifs und Washing­
tons zur Beibehaltung der Welthegemo­
nie verdeckt werden sollen. Leere Phra­
sen, wie Freiheit, Wohlstand und Sou­
veränität hätten keinerlei Wert, sondern 
dienten nur dazu, sich selbst und andere 
Narren zu täuschen. Durch die Beset­
zung Indiens, Burmas, der Philippinen 
und vieler anderer Gebiete hätten die 
Angelsaohsen geriKle diejenigen Grau­
samkeiten begangen, die sie angeblich 
letzt beftämpHen. Es wird dann die 
Frage gestellt, wanun und wie der 
Opium-Krieg entstand und die Aufmerk­
samkeit auf das Schicksal jPolens, Grie­
chenlands und der übrifcen Länder ge­
lenkt, die von den Ang^sachsen In Ihr 
Verderben gehetzt word#n seien. 

Reosmils verfassoiHisbnich 
Die m Hsingking erscheinende »Man-

•schuria Daily News« weisen darauf hin, 
daß Großbritannien, durch Anwendung 
von Gewalt, das größte Kolonialreich der 
Welt errichtet hat und es auch weiterhin 
durch rücksichtslose Ausbeutung und Er-

, oberung vergrößert. Im übrigen gingen 
I die Einzelheiten der Erklärung m keiner 

Weise über die Forderungen hinaus, die 
die Gegner des Status quo, besonders 
Japan und die Achsenmächte, schon seit 
mehreren Jahren mit Nachdruck vertre­
ten haben. 

Die Aufnahme, d e das von Roose^'elt 
pnd Churcblll Programm In 
(fpit trehinden hat» 

i wird »m besten hi dem Leitartikel dei 



Nummer 202 ,»Alaiburger  Zolt i in; : ; '«  1^.  Aup;!!?!  1011 Sei te  3 
»Wallstreet. Journal« > wldcrRespleRelt.' 
Darin. licüU es, Rcct vclt hab« durch 
diese Kor^ffcj z n t Cliurchill seine 
Amlshc'r.jrnis iitikitiRcr weise eriicliücii 
über die vom KonsreU Keslatteto oder 
vom Volk, gewünschte Grenze hinaus 
überschritten. Er hai>e zusammen mit 
dem Leiil<cr eines am Kriege beteiligten 
Landes eine Eridäruifg über die Kriegs-
ziele abj;egel)en, wodurch notwendigot-
weiso die frage aufgeworien werde,, wie 
die USA ein Mitbestimmungsrecht bei 
der Testsetzung der rriedcnsbctlinguti-
gen beaitspruchen könnten, ohne seinst 
am Kr'cre teilgenommen zu haben. Dac 
britische Volk,sollte eigentlich aus den 
Erlahninsen des Wef^krieges wissen, 
daß der Präsident der USA In den Prä­
gen dero internationalen Politik keine 
Entscheidungen ohne Zustimmungen des 
Senats treffen könne. Ohne Kongreßzu-
Stimmung dürfte* der Präsident keinerlei 
internationale • Verpflichtungen - eingehen. 
Aus diesen Gründen* könne es sich bei 
der erwähnten Erklärung nur um eine 
rein britischei Erklärung handeln, woge* 
gen die Teilnahme Roosevelts solange 
bedeutungslos sei» als die Zustimmung 
des Kongresses fehle. • 

Allseiliges Misistraoen 
In  F3rasi l icn mcl i rcn s ich die  St immen,  

die  auf  die  Verwacl iscnl ie i t  der  Grund­
sätze der  I ' rkiär tniK.  l i i i iwciscn.  Sc» 
schreibt  »Journal  do Brasi l« ,  die  Krklä-
runK habe die  WlfibcKierde der  Welt  nur  

•über  solchc Punkte  befr iediRt ,  über  die  
olHidül i  n iemand im Zweifül  gewesen 
sei ,  nämlidi  über"  die  Absicht  der  Ver­
nichtung 'des  Nazismus und" die  Fi)r tsct-
zuns:  der  ,USA-Hilfe  für  Kurland und für  
die  Sowjetunion. .  Auch das  Wochenblat t  

'x iOitodias? nennt-das  F!r};cbnis  der  Kon­
ferenz sehr  ent täuschend,  und verzeich­
net  die  mißtrauische Aufnahme der .  Er­
klärung,  die  so- i lnaUgenehm an die  vier­
zehn Punkte  Wilsons er innert ,  durch die  

• Wel töl tent l ichkei t .  
Dem System von 1918, dessen Erhal­

tung d^ie • KriegSi^rHIärung Englands an ! 
Deutschland giitt, werde es nicht mehr, 
gelingen, selbst verbunden mit dem Bol­
schewismus, die Welt mit veraMeten' 
Versprechungen zu täuschen. Ereiheltj 
und Glück für die Menschheit gebe es 
erst, wenn die Nationen, die die Welt­
herrschaft beanspruchen, sei es eine plu-
tokratische oder kommunistische, be­
greifen, daß ihr System Uberlebt ist und 
der wahren Freiheit Platz mpchen muß, 
die auf der Gleichheit der Rechte der 
Völker gegründet ist, 

. BealaniLwsr'der Angreifer! 
•  Zur  Erklärung Churchi l ls"  und Roose-"  
vel ts  s te l l t  das  argent inische Blat t  »Pam-
pero«;  im .  Löi tar t ikel  i ronischfest ,  daü 
offenbar  »die  Welt  nunmehr endgül t ig  
aufget-eih is t« .  Nur schade,  so sagt  das  
Blat t ,  dal i  hiefür  keine nTOderneren Ideen 
zur  Verfügung gestanden hät ten,  a ls  ge­
rade die  14 Wilson-Punkte ,  von denen 
sogar  der  USA-Senator  Clark gesagt  
habe. jTian dürfe  nicl i t  vergessen,  daß s ie  
bei  Fr iedensschluß in den [Papierkorb 
gewandert  seien.  Auch die  Neuausgabe 
dieses  nutzlosen Programms erwarte  
Nvohl  das  gleiche Schicksal ,  Die Hohlhei t  
der  Phrase \on der  »Selbstbest immung 
der  Regierungsförm« gehe aus der  Frage 
des  USA-Senators  Reynolds  hervor:  
»Warum beginnen die  USA und Fngland 
nicht  schon jetzt  mit  der  Ver .wirkl ichung 
ihrer  f re ihei t l ichen Ideen,  beispielsweise  
in  Indien?« \  

Das Blatt erklärt schließlich: Die von 
Rooseyelt und Churchill Vorgespiegelte 
»Achtung vor gewählten Regierungssy-
stemen« verHere schon dadurch stark an 
Glaubwürdigkeit, wenn man bedenke, 
daß es gerade England gewesen sei. das 
den Krieg entfesselt habe, »um die Wpit 
vom Nazifaschfsmus zu befreien«. Denn 
der Nationalsozialismus und der Faschis­
mus seien ]a Regierungssysteme, die von 
der überwältigenden Mehrheit des deut­
schen und des Italienischen Volkes ge­
wählt wurden. ' 

Das K^ssellreibsn an der Ukraine 
Odf l^tite Widersder Sowjets — Feldstel ungen in kühnem Ansturm genommen 

Voiwäits über verminte Strassen 

An der  ukrainischenhFiu>nt .  17.  August .  
PK.  I is  is t  fünf  Uhr-früh und die  Sonne 

s t t f ißt  wie  ein blut i j^rotcr  BaJI  aus  dein 
r i e s i g e n  M e e r  u k r a i n i s c h e r  W ü l d e r .  W i r /  
aber  fahren direkt . in  die .Höllc  hinein!  21);  
deutsche Bat ter ien legen einen ,  gi ;^ :mti-  ! 
sehen Feuerhaj^el  über  die  bolschewisl i -  [ 
sehen Stel lungen,  die  zur  Verteidigun:^ 
e iner  wicht igen Bahnverbindung ausgL--
hoben wurden.  Die l -uf t  erzi t ter t  von un­
unterbrochenen Kxplostonen.  Hunticr te  
von Geschossen al ler  Kal iber  z iehen heu-
lei id  und winselnd ihre  Bahnen gegen den 
Feind.  Wir  hören nicht  e inmal  mehr das  
Geknat ter  unserer  BeiwagenmascIi inL' ,  
Das br ingt  Tod und Verderben über  dio 
Bolsehewisten,  der  Feind wird s turmreif  
Rcschossen.  

Sturmgeschütze, Infanterie, Minen 

Die Sowjets  wit tern den Angriff ,  legen 
Sperrfeuer .  Wir  müssen einigeniale  den 
Kopf in  den Sand stecken.  Unsere Kame­
raden^ s ind berei ts  vorgestürmt und ha­
ben die  ers ten Häuser  des  vor  tms l iegen­
den rauchenden Dorfes  erreicKt.  Sturm­
geschütze unters tützen den fünsatz  der  
Infanter ie .  Pak zieht  mit  mehreren Kano­
nen mit  in  den Kampf.  Den .Leuten r innt  
der  Schweiß über  die  St i rne.  Vor uns 
macht  es  einen niäeht igen Knal l ,  Dreck 
und Schlamm wirbeln durch die  Luft ,  
e jnes  der  Stürmgeschütze is t  auf  ein ' j  
Mine aufgefahren.  Jetzt  bleibt  es  ÜL-pen.  
d ie  Raupe is t  zerfetzt ,  aber  der  Schaden 
läßt  s ich le icht  beheben.  

»Vorsicht ,  Minen!« Man erkennt  auf  
der  Straße noch die  Stel len,  an denen s ie  
emgegraben wurden.  Die Häuser  bren­
nen;  wie übl ich haben s ie  die  Bolsehewi­
s ten ' In  F^rand"gesteckt  — auf  Refehl  Sta­
l ins!  Die Deutschen sol l ten im eroberten 
Gebiet  nichts  a ls  Rauch und Trümmer f in­
den und daran sehei tern.  Jetzt  haben wir  
die  brs ten Unieir  "des"  angreifenden Re­
giments  erreicht .  

Die Afülterie bereitet vor^ • 

Noch'  is t  der  Widerstand des  Feinden 
' f :er inK,  aber  das  is t  immer so.  Kr hat  s ich 
aus  den vordersten,  exponier ten Stel lun­
gen zTirücl<gezng.en.  Ab und zu winsel t  
eyic  feindl iche MG.-Garbe die  Straße ent­
lang.  Wir  spr ingen von Baum zu Baum, 

Von Kriegsberichter  Fred Gressenbauer  

von Haus . /u  l la ivs  nach-vurne,  l^rdlöcher  
und Keiler  durchsuchen!  Zivi luslen,  Mün-
ner ,  Frauen haben bich in  die  großen Kel­
ler  der  Kollekt ivwir tsch. i f t  gel lüchtet .  Si j  
zi t tern,  a ls  s ie  von ims l ierai isgcl iol t  wer-
i len; ,d"ann al i i icn s ie  auf ,  wie s ie  sehen,  
daß der  Krieg an i i inei i  schon wieder  
vorbei  is t .  Unsere  Kameraden haben t l ie  
L ' tz ten i iüt len des  Dorfes  erreicht .  Reel les  
und l inks gehen s ie  in  wei t  ausei i rander-
g ' jzogener  ( jefccl i tsf)r( . l !nuig vor .  IMülz-
l ieh gibt  CS kein Weiterkommen melir .  
i ' iber  das  Dorf  hinaus l iegt  e in  grf jßos 
ir-^ies  Feld und dahinter  ein Komplex von 
dichten Gebüschen.  Hier ,  das  wissen w-r ,  
l iegt  die  fe indüchu Hauptkampfl inie ,  h-s  
fe tz t  und rat ter t  uns  nur  so entgegen aus 
i l iesen Sträuehcrn.  Durch das  ( jeüst  der  
Dorfbäi i ine schwirren Querschläger .  Pak 
vor!  Schon schießen i l ic  Bl i tze  'mit  o l i ren-
zerrcißcndem Krachen hinüber  zu den 
Bolsehewisten.  F. in  Sturmgeschütz  feuert  
von rechts  und unsere  Art i l ler ie  fä l l t  wie  
auf  ein Zauberwort  hin in das  Kriegskon­
z e r t  e i n .  D a s "  i s t  d e r  r i c h t i g e  Z u n d e r  f ü r  
t ien Einbruch unserer  Infanter ie .  Fine 
Signalpfeife  schri l l t  über  die  gespannt  
wartenden Kaineraden hin.  Ihre  üesiehter  
s ind har t  und entschlossen.  Sie  spr ingen 
auf  und s türmen in uni iber t re l f l ic l ie in  
Draufgängerl imi  über  das  freie  Feld .  

Die Bolsehewisten versuchen in le tz ter  
iMinute  Sperrfeuer  zu legen.  Sie  schießen 
mit  Granatwerfern,  aber  ehe die  ers ten 
Geschosse auf  i le in  Felde krepieren,  s 'nd 
unsere  Soldaten schon darüber  hunveg.  
Schrapnel ls  verpuffen nutzlos  in der  Luft .  

»Hurra«,  der  Kampfruf  der  Infanter is ten 

Unauthal tsain s türzen die  deutschen In­
fanter is ten in  die  Gebüsche hinein,  ob­
wohl  ihnen von al len Sei ten mörderin^ehes 
Feuer ,  entgegensehlägt .  Den Bolsehewi­
s ten geht  es  ums ^( janze.  Es  gibt  V.er luste  
und langgezogen hal l t  der  Ruf nach dem 

.Sani tä ter  durch den Kampf. .  Abej ,  wo 
der  eine fäl l t ,  s teht  schon ein anderer  an 
seinem Platz .  Mitv^Hurra«,  dem unwider­
s tehl ichen Kampfruf ,  des  s türmenden 
Deutschen,  br icht  d ie  todesveraehteni le  
Infanter ie  in  die  St i j l lungen der  Sowjets  
eui .  Hier  s ind s ie .  d ie  Sehützenl i ie l ier  und 
Feldbefest igungen.  rni ine Stahlhelme,  
gelbe Uniformen! Immer wieder  diese 

<( 

Vei brechertypen um! ( iaunervisagcn!  Si«;  
haben Angst  um ihr  Leben und reden und 
reden.  Weiter!  Jel / t  nicht  mehr  zur  Rulle  
Uunnnen lassen!  20,  30 Bolsehewisten 
Ziehen  wir  aus  den Stel lungen heraus.  
Finige wollen wieder  nicht  raus ,  s ie  
sehief jen auch noch.  Da hi l f t  eben al les  
nichts ,  Handgrannten hinein!  Wumm' 
Zwei  kr iechen aus dem Loch,  s ie  s ind 
le icht  verwundet ,  die  anderen s ind tot .  Si-
woltei i  es  nicht  anders .  

Schützenloch auf  Schützenloch wird 
gesäubert  

\  l^kel l iaf l  i s t  d ieser  Buschkrieg.  An 
al len lücken und l inden zwitschert  es  
durch t i ie  Blät ter .  Feuer  vorverlegen.  Dai  
Feuer  der  Art i l ler ie  l iegt  wunderbar .  Prä­
zise  roHt die  ( leschoßwalze vor  uns her .  

^ So braucht  es  die  Infanter ie .  Fin bolsche-
j v . is t iscl ier  Lastkraf twagen s tebt  an einef  

Lichtung,  die  Na^e nach hinten.  Die zer-
, schossenen Reifen verhindern sei iu» 
'Flucht .  Herrgot t ,  ' s t  diese  Ruschstel lung 

t ief!  Da vorsuchen einige Rolschewisten 
zu türmen.  Hnffni ingslo '^es  Beginnen,  der  
deutschen Infante ' r ie  kommt ihr  nicht  
aus  den eisernei i  Kral len.  Die  Sonne 
brennt  je tz t  schon sengend auf  uns 
l ierab.  Der  Schweiß pef l l  uns  aus  al len 

I Poren.  Immer noch kracht  es  au«;  dei  
Büschen.  Fin Schützenloch nach dem an­
deren.  Weggeworfene Stahlhelme.  W'äf­
fen und Ausrüstung<gc; jenstände der  
Sowjetgardis len l iegen umher .  Die Bol­
sehewisten s ind völ l ig  üherrascht .  Ver­
dat ter t  und um ihr  Leben / i t terml mar­
schieren s ie  mit  erhobenen Händen in die  

1 denlscbe Gcfangenschal t .  r>h s ie  innner  
noch gla .ubei i .  daß sie  erschf)sscn wer­
den? Jetzt  is t  der  Pmscl ikr ieg vorbei .  

Die Befest igungsünic  überrumpel t  

I Der  Vormarsch geht  unauihal tsam wei­
ter ,  Da ruf t  es  e iner :  vDie Balm!- .  Dann 
rufen es  vieje .  jubelnd hal l t  es  über  das  
ganze r ies ige L"eld:  »Die Bahn is t  er­
reicht!« l 'nd jetzt ,  i las  ( ian/ .e  Hal l !  Hier  
s ind wir!  »lungraben!« Deutscher  .An­
gr i f fsgeis t  und infanter is t isches Drai i f -
gängert i i in  haben die  bols i  l iew is t ischen 
Befest igungen der  Hauptkampfl inie  über-

I rumpel t  und den Widerstand mit  Bl i tzes-
i schnel le  zerbrochen.  Die Verleidiger  s ind 
I to t  oder  gefangen.  Die wicht ige Bahnver-
, b indung i .s t  in  unserem Besi tz .  Unsere  
I  Battei ien aber  feuern wei ter  über  die  

Balmlinie  hinweg,  demi am .Xachmit tag 
geht  es  wei ter .  Die Bolsehewisten s ind 
auf  der  Flucht .  Sie  f l iehen zum Schwar­
zen .Meer '  Dort  braut  s ich da> Verderben 
für  s ie  zusammen.  

Gestoppte »Non-stop-Offensive 
B e  r  I i  n ,  17. August .  

Die deutsche Luhwaffe hat am 16. August  und in  der  Nacbt  zum 17. August  
dic_ sogenannte Non-stop-OffensIve der  Bri ten abgestoppt .  In  Lufdiänipt 'en über  
dem Kanal verlor die britische Luftwaffe 15 Flugzeuge,  darunter  einen viermotori-  lUipf lpr i l l l l  Rni l lhPII  Pi l l  Tnhri lk  
gen Bomber.  Bei  Angriffsversuchen der Briten in  der  Nacht"zum 17.  August  gegen '  " I t jUCllI lH UUi '*  r lJ . I  uUl  lUUlUn 
Westdeutschland wurden elf  Boniberf lugzeuge ztmi Absfurz gel i racbt .  

• Die Höhepunkte,'der britischen Non-stop-Offcnslve s tc l lc i t  s ich a lso folgen­
dermaßen dar: 

•  d ie  br i t iscbon Vorlusle:  
Am 23. juli . . , , 54 Flugzeuge 
a m  2 4 .  A u g u s t  . . .  3 5  „  

, am 30. Juli 36 „ 
a m  7 .  A u g u s t  . . .  3 0  „  
a m  9 .  A u g u s t  . . .  1 9  „  
am 10. August ... 19 „ 
am 12. August . . '. <iO „ 
a m  H .  A u g u s t  . . .  1 9  „  .  
Äm 16. August . , . 2(). „ 

In neun Tagen.somit ^usainnicn ein Verlust von 298 britischen Fux^reugen. 

»Es gibt keine Bolsehewisten« 
DER NEUESTE LONDONER SCHLAGER 

B e r l i n ,  1 7 .  A u g u s t ,  j  W H r  d ü r f t e n  w o h l  a n n e h m e n ,  d a ß  d i e  
Nachdem die  a ls  besondere propagan-I  Bri ten hier  berei ' t s  n icht  mehr  >' 'k lar« wa-

Ein hommimbtisclier <inroheherii 
wird'au wollet 

B e l g r a d .  I f i .  August  j  
Der Mil i tärbefehlshaber  '  in  Serbien 

gibt bekannt: ' I 

Im Dorfe  Skela  wurde ein deutsches,  
Mil i tärauto von einer  kommunist ischen 
Baude beschossen Die Dorfbc\whncr I 
waren an diesem Überfal l  nachweisl ich,  
betei l igt .  Als  Vergel tung wurde das  r^orf j  
Skela  durch Feuer  dem Frdboden gleich-
gemacht  Dabei  .explodier te  in  e inzelnen [ 
Häusern Muidt ion Auch dadurch is t  die  
Mitschuld der  Dorfbewohner  bewiesen. '  
Die ini tschuldigen ,niäpnl ichei i  l )orfbe- |  
wohner  wurden erschissen Fünfzig '  
Kommunisten wurden at i  Ort  und Stel le  
aufgehängt .  '  ,  i  

d is t ische* Glanzstücke gedachte  Wilso-
niade an Bord der  »Potomac« so schnel l  
und gründl ich ins  Wasser  gefal len is t ,  
s ieht  s 'ch der  beneidenswerte  br i t ische 
InformationsyLliens- t  von Churchi l ls  Gnaden 
vor  die  undankba ' re  Aufgabe gestelM,-  für  
die  Fortsetzung der  Londoner  Mauloffen­
s iver  neue Themen zu erf inden.  Selbst  
wenn nuan ihm zugesteht ,  daß dies  ange­
sichts  des  völ l igen Mangels  an mil i tär i ­
schen und.pol i t ischen Erfolgen der  Bri tc i  
a ls  ein schier  unlösbares  Problem er­
scheint ,  so  muß doch festgestel l t  werden:  
die  Ursatzweisungen des  Mr.  Bracken 
zeigen ihn a ls  e inen würdigen Nachfolger  
Du ff  Coopers .  

Der Londoner Nachrichtendienst war 
sich nämHch heute #>ktar darilber<^ daß 
die Sowjetarmee der Hauptkriegsschau-
platz gegen den gemeinsamen Feind sei, 
und meint dann, mati habe die Sowjet­
front als eine »Front der Freiheit« er­
kannt. 

rcn, .  denn ausgerechnet  i len.  Bolscl iewi-
s tenstant  mit  se iner  in  s ich tägl  ch neu 
enthül lenden f insters ten Tyrannei  a ls  
»Freihei lsrrontv< hinzustel len,  zeugt  von 
einer  hochgradigen Verl<alkung der  
angstgeschüftel ten Londoner  ( jchirne.  

Dies  bezeugt  vor  a l lem auch ein wei­
terer  Satz ,  den der  Londoner  Nachrichten­
dienst  in  .selbiger  Stunde vop s ich gab,  

der  kurz und bünd-g lautet :  »Die Russen 
s ind keine Kommunisten,  sondern Patr io­
ten.« 

Da haben wir  es  nun:  vor  kurzem 
wurde in London die  F.xis tenz der  Stal in-
Linie  weggeleuqnet ,  worauf  außerhalb 
Fnghnd der  Spot t  laut  wurde,  demnächst  
würde Churchi l l  wohl  auch behaupten,  
daß es  gar  keine Bolsehewisten t jäbe.  
Man sol l  dem Londoner  Narrenhaus ke 'no 
St iehworte  geben,  e in  Ertr inkender  klMm-
mert  s ich an al les .  

R o m ,  1 7 .  A u g u s t .  
Der  i ta l ienische Wehr.nacl i tber icht  vom 

Sonntag hat  folgenden Wort laut :  
Das Hauptquart ier  der  '  Wehrmacht  

gibt  bekannt :  
L>ie engl ische Luftwaffe  fül i r le  in  der  

vergangenen Nacht  erneut  e ine , \kl ion auf  
die  Stadt  Cätania  durch und gr i f f  Syrakus 
an,  wo sie  vom heft igen Feuer  unserer  
l l iKlenabwehr empfangen wurde.  Spreng-
imd Brandbomben trafen Wohnhäuser .  
F.s  gab einige Schät ien.  iedoch kein:  
Opfer .  Bei  dem Angriff  auf  Catania  am 
K).  .August  wurden IS Tote  und 25 Ver­
letzte  a ls  ("ipfer festgestel l t .  

In  Nordafr ika wurden an der  TotJruk-
Front  Versuche felndl ic l ier  Truppen,  s ich 
unseren Stel lungen zu nähern,  prompt  zu-
rückgewie^icn.  Deutschs und i ta l ienische 
Flugzeuge bombardier ten wirksam im 
Hofen vor  Anker  l iegende Schiffe  und 
Verteidigungsstel lungen Tobruks sowie 
Bodenziele  bei  Marsa Matruk und zwei  
Schiffseinhei ten,  die  s ich öst l ich von To-
brnk auf  Fahrt  befanden.  

Fj igl i ' sche Flugzeuge gr i f fen Bardia ,  
Derna und Bengasi  an.  F.s  s ind zwe'  Toi?  
und einige Verwundete  zu beklagen.  Di ' !  
Bodenabwehr schoß ein fe indl iches  Bom­
benflugzeug ab.  

In Ostafr ika im .Mwchnit t  von Gondai  
und an der  Celga lebhafte  Zusüinrnen-
st<")ße unserer  Truppen mit  fe indl ichen 
Verbänden,  die  Verluste  er l i l tc i i  tmd in die* 
Flucin gcschlagen wurden.  In Uolchefi t  
t raf  unsere  Armee mit  s ichfbarem Frfolg 
eine s tarke feindl iche Kraf twagenkolonne.  

'Udi^clie Sahoteure 
B u d a p e s t .  1 7 .  A u g u s t  

Das Standgericht  in  Thercsiopcl  ver­
urtei l te  zwei^ Juden,  die  durch Brand­
st i f tung einen f le t re idc^peichcr  vcrnich-

I !c t  hat jcn.  zum Tode,  Da«;  Urtei l  wurde 
zwei  Stunden nach semcr Vcrkündunff  

'  vol ls t  reckt .  

[ 
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Ein Tei l  des  Bodens diene der  Schaffung !  ernwir tschaftcn vergrößert  werden.  Ab-f  
von Erbl iöfen,  von denen berei ts  39 im • schl ießend te i l te  der  Referent  mit ,  daß 
letzten Jahr  err ichtet  worden seien.  Der  j  die  Überführung des  jüdischen Bodens In 
Rest  des  Bodens werde so aufgetei l t  |  ar ische Hände bisher  in  81 Gemeinden 
werden,  daß die  Kleinst-  und Kleinbau-  der  Slowakei  res t los  durchgeführt  sei .  

VOLK und KULTUR 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiMiiiiiiiiiiii 

Siegesgewisse Kulturfront 
Tagung der Kulturreferenlen der Reichspropagandaämter in SalLVjtirg • 

WIRTSCHAFT 
Gänsehsrdbücher 

In  der  Landesbauernwir tschaft  Süd-
niark (Steiermark und Kärnten)  plant  man 
die  Einführunj< von Oänseherdbüchern 
und die  Schaffung von Herdbuchzuchten.  
I3icsc Maßnahme verfolgt  den Zweck,  für  
die  Landeszucht  hervorragendes Oanser-
mater ia l  zu erfassen,  um dadurch syste­
matisch die  O.lnsezuchten in Steiermark 
und Kärnten zu verbessern.  

Bis  1942 können auch graugefiederte  
Gänse in den Zuchts tamm eingestel l t  
werden,  wo sie  bis  1946 gehal ten werden 
krtnnen.  In  der  Regel  sol len jedoch weiße 
Gänse den Zuchts tamm bi lden.  Es  sol len 
dabei  a l le  bodenständigen l .andschläge,  
soweit  s ie  s ich bewähren,  ber l icksicht igt  
werden.  Für  Legegänse ver langt  man eine 
Mindest le is tung von 40 Eiern jähr l ich.  
Die Sla»nint iere  sol len außerdem jährl ich 
auch mindestens 4(X) Gramm Federn l ie­
fern.  

In zwei Jahren 
fest 8 .000 KUhe mehr 

Seit  der  Heimkehr  der  Ostmark 1-ns 
Reich is t  auf  a l len Gebieten UnRcheures  
zum Wiederaufbau des  so schwer dar-
niederl iCKcndei i  Landes j?etan worden.  
Große Krfolge haben in dieser  Hinsicht  
t rotx schwier isTster  Veri iä l tnisse  gerade 
die  Bauern errut igen.  So meldet  die  Stej-
ermark je tz t  e ine Zunal inie  der  kontrol­
l ier ten f<ühe von 14.000 im . fahre  1939 
auf  je tz t  93.(XK).  AuRerdcni  konnte  t rotz  
der  wenig brünst igen Fut tercni tc  die  
durchschni t t l iche Milchleis tung der  Kdlie  
um liX) Li ter  im Jahr  gesteiger t  werden.  
Sie  beträgt  je tz t  2J80 Li ter .  In  den er­
s ten sechs Monaten dieses  Jahres  s t ieg 
die  ( jesaint i r i lc l ierzcugui ig  der  Steier­
mark gegenüber  dem gleichen Zei t raum 
des Vorjahres  um 7.300.1)00 kg.  

X Paketdienst mit Elsaß, Lothringen 
und Luxemburg.  Zur Angleichung des  
Paketdienstes  in  den eingegl ieder ten 
west l ichen Gehictct i  an die  F3est immungen 
der  Postor i lnung gi l t  vnni  1.  September  
1941 an im Hlsaß,  in  Lothr i t igen und 
Luxemburg,  ferner  i tn  wechselsei t igen 
Verkehr  dieser  Gebiete  und zwischen die­
sen Gebieten und dem übrigen Reichsge­
biet  (e inschl .  Protektorat  Brthmen und 
Mähren)  der  innerdeutsche Paketgebüh-
renlar i f .  

Xjüdischer Grundbesitz in der Slowa­
kei restlos entelf inet.  Der Vorstand des  
Bodenamtes für  die  Slowakei ,  General­
direktor  Klinovsky,  gab am Donnerstag 
einen Überbl ick über  die  s lowaKische  Bo­
denreform im letzten Jahr ,  die  vor  al lem 
den Zweck verfolgt  habe,  den jüdischen 
Bodenbesi tz  in  der  Slowakei  in  ar ische 
Hände überzulei ten und den Grund und 
und Boden den s lowakischen Kleinland-
wir ten zuzuführen,  der  f- 'ühcr  von den 
t s c h e c h i s c h e n  S t e l l e n  a l s  A n e r k e n n u n g  f ü r  
d ie  pol i t ische Einsteihr . ig  ver te i l t  worden 
war .  Heute  sei  der  gesamte Boden,  der  
s ich ehemals  in  jüdischen Händen befun­
den habe,  vers taat l icht .  Es  gebe prakt isch 
heute  keinen jüdischen Besi tz  mehr  in  
der  Slowakei .  Aus wir tschaft l ic l ien 
Gründen werde eine Reihe von Groß­
grundbesi tzen bestehen bleiben müssen.  |  

Auf EinWung des Gaulei ters  und 
Reichsstat thal ters  Dr.  Rainer  vcran-
l a ß t e  R e i c h s m i n ' i s t e r  D r .  G o e b b e l s  
eine TagU' .T«g a l ler  Kulturreferenten der  
Reichspropagandaämter  in  der  Festspiel-
s tadt  Salz 'burg.  Die Lei tung hat te  der  Ge­
neralsekretär  der  Reichskul t i i rkai inmer,  
Minis ter ia ldirektor  H 1 n  k  e  1.  

Zu Beginn der  Tagung nahm Ga 'Uleiler 
Dr.  Friedrich Rainer  das  Wort  zur  Be-
grüßfung der  aus  al len deutschen Gauen 
erschienenen Tei lnehmer un.d der  Vertre­
ter  des  Reichsni inis ter i i rms für  Vol 'ksauf-
klärung und Propaganida,  der  Reicl iskul-
turkaninier ,  der  Par te ikanzlei  und der  
Reiehspropagandaloi tung der  NSDAP. Der  
Oa'Uilei ter  unters t r ieh die  Bedeutung der  
Salzburger  Kriegsfestspiele  und betonte  
da« außergewöhnliche Interesse seines 
Gaues an dieser  Tagung,  die  die  ers te  
Zusanmientkumft  a l ler  Kulturrefere . i ten der  
Reichsiproipagandaämfer  dars te l le .  Seine 
Ans-führungen über  die  prakt i ' sche Kultur­
arbei t  des  Gaues Salzburg in  den ver­
schiedensten Bereichen des  Kunstschaf­
fens erweckten d is  lebhafteste  Interesse 
a l ler  Tagimgstei ' lnehnier .  

Anfichl icßend dankte  Minis ter ia ldirek­
tor  Hinkel  im Auftra^ge von Reichsminls ter  
Dr.  Goebbels  und namens der  Tagung 
dem Gaulei ter  für  seine großzügige Un­
ters tützung un<l  vorbi ldl ich<? Arbei t .  Er  
betonte  im Hinbl ick auf  kommende große 
Aufgaben der  pr i ikf i t jchen KulluiTiol i t ik  
von Staat  IÜMI Partei  die  Wicht igkei t  sol­
cher  Zusammenkünfte ,  die  im gegenwär­
t igen Entscheidungskainipf  e inen Beweis  
für  die  Unübcrwindl ichkei t  des  deut l ichen 
Knitursrhaffens erbr ingen.  

Im VerlH 'Uf des ers ten Tages i ler  Be-
F'preclnmgen nahmen namhafte  V^erlreter  
der  kul turpol i t ischen Abei t  das  Wort ,  so  
u .a .  der  Reichsdramati i rg  und Lei ter  der  
A'btei lung Theater  im Reichspropaganda­
minis ter ium, Minis ter ia ldir igent  Dr.  
S  c h 1 f )  s  s  e  r ,  über  Spiel 'p lanfnigen Im 
Kriege,  der  s te l lver t re tende lx?! ter  der  
Abtei lung Schrif t tum im Reichsipropa-
gaindaminis ter ium, Oberrcf ; ierungsrat  
.Schlecht ,  über  prakt ische Fragen der  
Schnft tumspo' l i t ik  und Oberre^^ierungsrat  
I  m h  0  f  f  vom Rexhspopagan 'dam'nis te-
r ium ü 'ber  k^uiHurprcupagandis t ischc Aktio­
nen.  

Im Mit te lpunkt  der  Referate  des  ers ten 
Tages s tanden die  Ausführungen des  Ge­
neralsekretärs  der  Reichs-kul turkamnier  
Minis ter ia ldirektor  Hinkel  über  den Aus­
bau dieser  Organisat ion und i 'hrcr  Außen­
stel len und über  kommende Au-fga-ben der  
Kunstpol i t ik .  Der  von Reichsminis ter  Dr.  
Goebbels  in  seiner  Eigenschaft  a ls  Präsi­
dent  der  Reicl i '^kul turkanimer veranlaßte  
/Vusbau dieser  organisator ischen Gemein­

schaft  a l ler  deutschen KultUTschaffenden 
faf ld  die  lebhafteste  Zust immung der  Ta­
gungstei lnehmer.  Diese großzügigen 
Maßnahmen beweisen,  wie Minis ter ia l ­
direktor  Hinkel  betonte ,  die  klare  Zielset-
zug der  nat ionalsozial is t ischen Kulturpol i ­
t ik  und die  ungebrochene,  s iegesgewisse 
deutsche Schöpferkraf t .  Eine ausführl iche 
und fruchtbare  Aussprache schloß sich an.  

+ Volksdeutscher Tag in Zips. Am 
Samstag und Sonntag fand in Kaesmark,  
dem Knlturzentruni  der  Zipser  deutschen 
Sprachinsel ,  e in  Volksdeutscher  Studen­
tentag s ta t t ,  an dem Reichserziehuhgsmi-
nis ter  Rust ,  Reichsstudentenführer  Scheel ,  
d ie  Rektoren der  Prager  Universi tä t  und 
viele  s lowakische Gäste  te i lnahmen.  Zahl­
reiche reichsdeutsche Jugendführer  wer­
den an einem Kursus über  das  Südost­
deutschtum und seine Aufgaben te i lneh­
men.  

-{ Nibelungengestatten auf der Donau-
brücke «u LInr.  Vier  Hauptgestal ten der  
Nibelungensage,  In Grani t  gehauen,  sol­
len künft ig  die  Donaubrücke In Linz 
schmücken,  Brunhi ld  und Krimhild,  Sieg­
fr ied und Hagen s ind es ,  deren lebens­
vol le  Gestal ten von dem Bildhauer  Graf  
Plet tenberg geschaffen wurden.  

SCHACH 
Junge führt weiter 

In  der  zwölf ten Runde des  Schachtur­
niers  um die  großdeutsche Meisterschaft  
in  f ind üynhausen setzte  Junge seinen 
Siegüs/ .ug for t ,  indem er  seinem Gegner  
Nürnber; ;  e ine Figur  abna 'hn».  Sein Haupt­
konkurrent  Schmidt  s teht  In der  abgebro­
chenen Part ie  günst ig  gegen Müller .  
Richter  beha 'uptet  seine Chancen durch 
einen posi t ionel le i i  Sieg als  Nacl iz iehen-
dor  gegen Lokvene,  der  damit  aus  der  
ers ten Ciruppe ausschied.  Unentschieden 
t rennten s ieb Palme — Pfeiffer  und 
KraU'ki—Rells ta^b.  Die  Par t ien Brunöl i ler— 
Kieninger ,  Ernst—Lachmann und Weini t -
sch 'ke-f^ahn wurden abgebrochen.  Kie­
ninger  und Ernst  haben Gewinnaussich­
ten.  

Kien Inger geschlagen 
Die 13.  Runde brachte  eine Riesenüber-

raSL 'hun^.  Der  Tabel lenletzte  Weini tschke 
gewann ai ls  Nachziehender  gegen den Ta-
bel ienvertei idiger  Kieninger .  Dabei  hät te  
dieser ,  a ls  er  aufgab,  mit  e inem einfachen 
Damenzug noch große Remis-Chancen 
behaupten können.  Die Scl i t recksekunde 
bei  .e inem unerwarteten Zug dos Gegners  
entschied.  

darf .  Dann fragt  s ie  nur  le ise:  »Is t  es  
je tz t  besser?« 

»Jac,  sagt  er  und versucht  zu schlum­
mern.  

Sic  bleibt ,  neben ihm si t / .en und s ieht  
ihn an.  Sie  is t  müde und abgestumpft ,  
möchte  am l iebsten al les  gehen lassen,  wie 
es  geht .  

[Ja  spürt  s ie  jäh einen scharfen St ich:  
Kjcl l !  Und bl ickt  um sich.  Kjel l  i s t  n icht  
da ,  er  is t  bei  Fr ida und Henrik.  Sie  h-Tt  
nun schon so viele  St iche empfangen,  daß 
s ie  s ie  auch nicht  mehr  so hef t ig  fühl t .  

Sie  fähr t  auf .  Ambros hat  das  Auge of­
fen auf  s ie  ger ichtet .  

»Sol l  ich dir  e twas tun?« 
h ' r  antwortet  nicht ,  s ieht  s ie  nur  an.  
»Ambros!« 
Er  bleibt  unverändert .  Kein Zucken mit  

der  Wimper.  Sie  zi t ter t  und läßt  sein 
Auge über  s ich ergehen,  bis  er .endl ich das  
IJd herabsinken läßt .  

Kurz darauf  s teht  er  auf  und geht  hin­
unter .  Olav hat  es  aufgegeben,  ihm zuzu­
reden.  Er  geht  ruhig seiner  Arbei t  nach;  
sein glat tes  Jungengesicht  wirkt  im Ver­
gleich mit  dem Ambros '  sel tsam neu und 
unerprobt .  

!•> dämmert .  Sie  zünden eine Lampe an.  
Da wild der  Laden mit  seinem Vieler le i  
und seinen Wnrenbergen traul ich und 
waini .  

Olnv s i tz t  auf  seiner  Tonne,  so wie im­
mer,  wcim er  niclds  zu tun hat .  Ambros 

I bewegt  s ich scl iwerfäl l ig .  Es konunt  je­
mand um Mehl .  Ambros geht  hinaus ins  
Lager  und schul ter t  «inen Sack.  Hupp! Es 
weiß keiner ,  wie  teuer  es  ihm zu s tehen 

Klaus J iKige setzte  ss inen Siegeezug 
durch einen überzeugenden Erfolg gegen 
Brunöhler  forL An die  zwei te  Stel le  
schob s ich Richter  durch einen Sieg Über  
Nürn 'berg.  

Die wei teren Ergebnisse:  Rahn gewinnt  
gegen Kranki ,  Lachmann verl ier t  gegen 
Palme.  Unentschieden spiel ten Pfeiffer— 
Lo-kvenc,  Müller—Ernst  und Rel ls ta 'b— 
Schmidt .  Bei  Er ledigung der  HänigepaTtien 
s iegle  Ernst  über  Lachmann un<d Klenin-« 
ger  über  Nürnberg und Brunft  Wer.  

.An der  Spi tze  s teht  Junge mit  9!» 
Punkten vor  Richter  8)4,  Müller  undt  
Schmidt  je  7y,  und eine Hängepart ie .  

Dee îaSus 

Eine Groteske aus dem sowjetischen 
Schulparadics 

Sokowitsch,  der  Schuhnspektor ,  langte  
nach einer  langen Dienstreise  wieder  i i i  
Moskau an.  Sein Weg führte  ihn gleich 
in das  Volkskommissar ia t  - für  Kul turange­
legenhei ten,  um dem zuständigen Refe­
renten,  dem die  Betreuung des  Distr ikte?? 
oblag,  den Sokowitsch inspizier t  hat te ,  zu» 
sprechen.  In der  Kant ine fand er  ihn und 
begann!  

»Zuerst  wil l  Ich dir  erzählen,  was ich 
im Dorfe  Wladikaw im 19.  Distr ikt  er-* 
lebte .  

Als  ich dort  ankam, für  a l le  übcrra .^  
sehend,  platzte  ich in  e ine Geographie-
s tunde hinein.  Ich nehme gleich den Fa^ 
den auf  und frage einen Schüler ,  ob cf* 
mir  sagen kann,  warum der  Globus,  der  
im Räume steht ,  an den Polen abgeflacht  
is t .  Der  Schüler  antwortet  mir ,  er  wüßte 
es  nicht ,  er  habe es  best immt nicht  ge­
tan,  es  sei  schon inmier  so  mit  dem Zeug 
da gewesen.  Überrascht  bl icke ich auf  
den Lehrer  und frage ihn,  was das  für  
eine Antwort  sei .  Und was memst  du,  was 
der  Lehrer  antwortet :  »Der Junge hat  
recht ,  b i t te  ergebenst ,  wir  haben den Olo,  
bus schon eingedrückt  bekommen.« Ich 
war  sprachlos:  ich woll te  den Lehrer  vor  
der  Klasse nicht  bloßstel len,  überging das  
Thema und nahm mir  vor ,  darüber  mit  
dem Schul le i ter  zu reden.  

Später  erzähl te  ich dem Lei ler  der  
Schule  mein vorher  gehabtes  Erlebnis  in  
der  Geographiestunde.  Und seine Ant­
wort?  

»Ja,  l ieber  Genosse Inspektor ,  der  Lehw 
rcr  wird wohl  recht  haben,  denn bei  «lei i  
Lieferungen von Unterr ichtsgegenständen 
kommen oft  solche Nachlässigkei ten vor .«  

»Nun,  Genosse Referent«,  sprach Soko­
witsch wei ter ,  »gegen solche Zustände muß 
doch etwas geschehen.  Was meinst  du?<)r  

Der  Referent  bl ickte  versonnen In sein 
Glas ,  überlegte  e ine Weile  und sprach 
dann mit  le iser  St imme:  

»Der Volkskommissar  is t  an al lem 
schuld.  Warum duldet  er ,  daß diese Un.  
tcrr icht ' s requis i ten von ausländischen ka­
pi ta l is t ischen Fabriken bezogen werden!  
In e inem anständigen roten Werk würde 
eine solche Schlamperei  niemals  vorkom­
men.<r  Dann,  nach einer  kleinen Pause,  
for l fahrend:  

»Nein,  wenn ich das  nur  Überlege, .e in­
gedrückte  Globusse,  so  eine verf luchte? 
Mistwirtschaft!« H. T. 

II I I 

kommen wird.  
Durch den Schnee draußen glei te t  weich 

und le icht  e in  Schl i t ten,  Hufe kl i r ren.  Die 
Schel len s ind lebendig und s t reuen runde,  
sanfte  Glockentöne aus .  Ambros hört  das  
al les ,  während er  den Sack Mehl  in  den 
Laden schleppt .  

Nun is t  Ket i l  Sveinson gekommen.  Er  
lehnt  fas t  Abend für  Abend hier  am La-

• dent isch,  wenn er  nicht  gerade unterwegs 
is t .  Und dann unterhal ten er  und Ambros 
s ich über  Pferde.  Ket i l  erzähl t  bis  ins  
kleinste ,  wie  die  vier  leben.  

Leiv kommt von Hel leskar  nach Hause,  
seine Kleider  r iechen nach grüne?n Holz« 
Und sein Gesicht  verrät ,  daß er  s ich den 
Tag über  geplagt  hat .  

Ket i l  f ragt ,  ob es  schon warm wird 
draußen.  — »Ich nif ichte  je tz t  auch lang-"  
sam heiraten,« 

»Ja,  es  wäre an der  Zei t .«  
Dann fängt  Ket i^  mit  seinem Lied an.  

Und Olav s ingt  mit  und t rommelt  dazu 
auf  sein leeres  Faß.  »Jetzt  wollen wir  
nach Tut leki i  — heute  kommt niemand 
nif l i r ,  Ambros,  wir  können ruhig scl i l ie-
ßen.« 

Ami)rns  hurt  zu.  Im Kreise  dieser  drei  
jungen Menschen is t  er  so fremd,  wie 
wenn er  aus  einer  andern Stadt  wäre,  wo 
das  Leben schwer is t .  Lied und Gesunune 
schwirren ihm um den Kopf.  Olav und 
Keti l  können nicht  s t i l l  se in ,  s ie  s ind . \m-
bros auch so gewöhnt ,  daß er  s ie  nicht  
mehr  s tör t  oder  beunruhigt .  Schl ießl ich 
warten s ie  auch auf  e twas,  auf  ein kleines  
AAüdchen.  Viv haben s ie  nicht  bekommen;  
al ler  es  gibt  noch so viele  andere.  

Die schwarzen Pferde 
Roman von Tar|ol Votaat 

(73.  Fortsetzung)  

Und diesen Schwengel  zum Pumpen.  
Und auf  diesem'  Brei terboden werde ich 
im.mer uivd immer gehen.  Alle  meine 
Tage.  

« 

Noch geht  Ambros aufrecht  seiner  Ar­
bei t  am Ladent isch von Nornes nach.  
Manche bi lden s ich ein,  sagen es  ihm, daß 
er  schlecht  aussehe.  Die meisten sehen es  
nicht .  Er  s teht  groß und vornübergeneigt  
hinter  Fächern und Schubladen.  Wird 
auch als  Kinderschreck verwendet :  wenn 
du nicht  brav bis t ,  kommt .^mbros —! 

Noch hebt  er  die  Mehlsäcke,  aber  es  
kommt immer häufiger  vor ,  daß er  s ie  
wieder  hinstel l t  und er .s t  Kräf te  sammelt .  
Olav Nornes s ieht  es  und spr ingt  hinzu.  

»Geh doch hinauf ,  ; \mbros,  ich werde 
heute  le icht  a l le in  fer t ig .«  

Olav weiß nicht  recht ,  wie  er  s ich ver­
hal ten sol l ;  dieser  Riese geht  mit  e inem 
Magengeschwür herum und gibt  nicht  
nach.  Olav fragt  seinen Vater ,  was er  tun 
sol l .  

»Ich darf  Ambros nichts  mehr  sagen«,  
antwortet  Henrik.  »Er schimpft  nur  mit  
mir .  Die  beiden s ind wie ausgerenkt ,  r r  
und Leiv.  Da mußt  du l ieber  selbst  mit  
ihm reden.« 

Olav meint ,  daß es  nun nicht  länger  
gehe.  — »Du sül l lcs t  es  aufi^eben«,  sa j t  

er  ganz einfach zu Ambros,  a ls  dieser  
nieder  einmal  nicht  wei terkann. .  

. ' \mbros r ichtet  s ich auf .  
»Heißt  das ,  daß ich ent lassen bin?« 
Olav s teht  da wie ein kleiner  Junge.  
»Nein,  aber  du bis t  krank und sol l tes t  

l ieber  sehen,  daß du wieder  gesund 
wirs t .«  

»Du weißt  genau,  daß ich nicht  mehr  
gesund werden kann.  Und leben müssen 
wir  auch.  Auch die  da oben.« 

»Die werden zu leben haben und du 
ebenso.« 

»Danke!  . \ber  es  is t  har t ,  ( jeschenke 
anzunehmen,  wenn man es  nicht  gewöhnt  
is t .«  

»Du brauchst  es  nicht  a ls  Almosen auf­
zufassen«,  s tot ter t  Olav mühsam heraus.  

»Ja,  verf lucht ,  was is t  es  denn sonst?  
Aber  bin ich nun ent lassen oder  nicht  _?« 

»Nein,  meinetwegen kannst  du hier  zv\ ' i -
schcn den Laden herumkriechen, solange 1 

du es  aushäl ts t« ,  sagt  Olav zornig.  
Da lacht  Ambros plötzl ich und s t reckt  

Olav die  Faust  hin.  
»Also,  dat in  reden wir  nicht  mehr  über  

diesen ( juark.  Du bis t  e in  net ter  Kerl .«  

So vergeht  e in  Tag nach dem andern,  
zähe Wochen und lange Monate .  So wc' t  
das  Auge reicht ,  is t  Winter  im Tal .  Auf 
der  Straße laufen die  Pferde mit  Scl ie l len 
am Zaum. Und Ambros s teht  am Laden­
t isch.  Jede Woche schickt  Olav ihn häu­
f iger  nach oben,  dani i t  er  s ic i i  ausruhe.  

Oben is t  Lis le .  Ambros kommt bleich 
an.  Lis le  br ingt  ihn zu Bet t ,  möchte  e twas 
sagen,  wei i i  aber  nicht ,  was s ie  sagen 
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$ritfd)e be{ud)te WHfdjein 
Der Ministerialdirigent »prach zu den teilnehmern des vom PuiirunK^atnt II der 

Btindesfüiirune veranstalteten Schulunxsliurses 

Scharfe Massnahmen 
Zur Bekämpfuiue kommunistischer 

Banden 
Der Chef  der  Zivi lverwal tunjf  In der  

Untcrs te iermark hat  aus  Anlaß des  Auf­
t re tens  einzehicr  bewaffneter  kommuni­
s t ischer  Banden zum Schutze der  öevöl-
kcrut iK eine Anordn 'unp:  herausKeKe!>en,  
in  der  verscl iärf te  Maßnnlimcn zur  Bc-
kämpfui iß  der  Banden und ihrer  Melfers-
helber  bekannt  «eReben werden.  

Die Anordnung wurde in der  ^ranzen 
Unters te iermark anResdi lagen und wird 
aucl i  im AnzeiKentei l  der  heut i i jen »Mar-
buTRer Zel tunRt veröffent l lc l i t .  

Die  in  der  Aii 'ordnun.vr  des  Ciiefs  der  
Zivi lverwal tunff  bekanntvreRehenen MaH-
nahnien s ind in  aVicn BevöikerunRskrei-
sci i  mit  Efol l ter  Befr iedigung zur  Kennt­
nis  genommen worden.  

Die Jugend hilft den Bauern 
Ernteeinsatz van Hltleriunsen aus Graz 

Am Abend des  11. Aifgust  kamen Hit-
Icr jungcn aus Graz in  den Kreis  Pet tau.  
Sic  woHen den unters te i r ischen Bauern 
helfen und in ihrer  Freizei t  mit  der  Ju­
gend Dienst  machen.  Der  untcrs te l r ische 
Bauer  sol l  scl ien,  daß er  bei  der  schwe­
ren Ernteapbei t  n icht  a l le in  dasteht ,  

60 Jungen marschier ten vom Bahnhof 
auf  den i l \ ' t tauer  Sclr loßberg in  die  be­
helfsmäßig eingerichtete  Jugendherberge.  
Sic  fühl ten s ich gleich hei tnisch,  weis t  
doch Pet tau eine Menge Ähnlicl ikei ten 
mit  Graz auf .  Besonders  der  Blick vom 
SchloBberg er innert  sehr  an Graz.  Tief  
unten am Fuß des  Berges die  s te i len 
braunen Giebel  aus  vergangener  Zei t ,  
a l l  d ie  schmalen,  winkel igen Gfißdien;  
wei ter  weg dann die  neueren Bauten — 
die  ganze Stadt  wunderbar  an der  Drau 
gelegen.  Welt  s ieht  man über  die  f rucht­
bare  Ebene des  Pet tauer  Feldes ,  in  die  
sonnigen Weinberge der  Kollos ,  in  die  
Windischci i  Büheln.  Blau schimmert  von 
fem der  Donat i ,  der  rundküpfige Wotscl i  
— ein Land,  das  wohl  wert  is t .  e inige 
Wochen gemeinsamer Arbei t  mit  den 
Bauern hier  zu verbr ingen.  

Am nächsten Tage fanden s ich die  
' Jungen des  Ernteeinsatzes  am Ufer  der  
Drau zusammen,  um die  kommende Ar­
bel t  vorzuberei ten.  Der  Führer  des  Ban­
nes fül i r te  den Jungen vor  Augen,  daß 
sie  ihre  Aufgabe mit  Fleiß und Takt  
durchführen sol l ten,  denn s ie  s tünden im 
Unter land als  Repräsentanten des  Rei­
ches,  aus  deren Verhal ten die  Bevölke­
rung auf  das  Reich überhauipt  schl ieUcn 
wird.  

Anschl ießend übernal imen die  e inzel­
nen Standortführer  die  ihrem Standort  
zugetei l ten Jungen.  

Weit  über  die  Grcznen des  Deutschen 
Reiches is t  Minis ter ia ldir igent  F  r  i  t -
sche bekannt .  Wer kennt  nicl i t  se ine 
St inmie,  die  über  den Deutschlandsencler  
Lug und Trug der  gegnerischen Propa­
ganda entblößt?  Wer kennt  nicl i t  se ine 
pol i t ische Zei tungs-  und Rundfunkscluiu? 

Minis ter ia ldir igent  Fr i tscl ie  hat  seinen 
Urlaub in  der  Obersteier inark verbracl i l  
und Samstag,  den 16.  August  au)  Frsu-
cl ien des  ( jaupropagandaani tcs  in  den 
DAF-Säien zu den Grazern gcsproci icn.  

Am Sonntag besuchte  Minis ter ia ldir i ­
gent  Fr i tscl ie  mit  rmupr^ipagat idalci ter  
F ischer  den vom Füli i imgsaui t  II  der  
Bundesfüi i rung des  Sleir iscl ien l le iniat-
binides  veranstal te ten Schuhnigskurs  im 
Schloß Witschein.  wo er  zu den Kurs­
te i lnehmern über  die  derzei t ige pol i t ische 
Lage sprach.  

Minis ter ia ldir igent  Fr i tschc vers tand 
schon mit  den ers ten Sätzen den Kon­
takt  mit  der  Hörerschaft  herzustel len.  In  
der  ihm eigenen Art  zeichnete  er  die  
Probleme dos gegenwärt igen Ringens 
des  deutschen Volkes um ein neues Eu­

ropa auf .  Der  Friedenswil le  des  Führers ,  
der  sämtl ichen schwebenden Probleme in 
Europa ohne Krieg zu lösen versuchte ,  
wurde von den Gegnern des  Nati :nTialso-
z ia l ismus,  a ls  des  deutscl icn Volkes,  
nicht  berücksicht igt .  Sie  zwange-i  den 
I ' i ihrer  zur  Kriegerischen Auseinander­
setzung.  die  nunmehr erfolgt  und im we­
sent l ichen berei ts  entschieden is t .  Das 
neue Deutschland hät te  s ic i i  mit  e inem 
al ten Euroipa abf inden können.  Uii  d ie  
aber  v<m den Juden,  die  die  Phi tokrat ie  
sowie den l iolschewistnus beeinf lussen 
und le i ten,  aus  vers tändl ichen ( i ründen 
verei te l t  wurde,  nuißte  für  das  neue 
Deutschland ein neues Europa geschaffen 
werden.  

^ Sämtl ichen Kurstei lnehmern bedeutete  
Eri tsches Besuch ein e inmaliges  Erleb­
nis ,  das  noch lange in a l ler  Herzen le­
bendig und aufrüt te lnd wach bleiben 
wird.  

Minis ter ia ldir igent  Fr i tscl ie  verwei l te  
imter  den Knrstei lnehmorn noch einige 
Zei t .  Als  Pank und AbschiedsgruM gaben 
dem scheidenden fkis te  die  Kurstei lneh-
Mier  s te i r ische Volksl ieder  zum Besten.  

0 em Qiaus 

m Unterland ohne 

..Marburger Zeltung' 

Erste Freizeitstätte der Ostmark 
Erftffnunssansprache des Gauleiters Dr. Ulberreither — »Mit einem Hunger nach 

allem Schönen werden unsere Sokiaten zurückkehren« 

ten, seien wir zum HUten Am Donncr>tag wurde in Radkersburg 
die  ers te  Freizei ts tä t te  in  den Ostmark­
gauen eröffnet .  I l i r  Bauherr ,  Franz 
Bund,  fand als  ers ter  Parteiq;enossc,  
der  wegen Tei lnahme am . lul iputscl i  
f lüchten J ivußte  und dabei  a l les  Vermögen 
ver lor ,  in  seinem Ideal ismus den Mut,  
das  Werk in Angriff  zu ncl imen und die  
Sühwier igkei len zu meistern.  Mit  Hilfe  
der  DAF ers tand er  ein a l tes  Gebäude,  
das  bisher  das  Ortsbi ld  verunstal te te .  
In  anderthalbjähriger  Arbei t  wurde es  
umgebaut ,  b is  es  nunmehr als  s ta t t l iches  
Gebäude s ich harnvonisch e inordnet  und 
mit  seinem Theaterraum und den ande­
ren Räumlichkei ten zu einer  würdigen 
Kulturs tä t te  geworden is t .  

In  seiner  Eröffnungsrede gedaci i te  der  
Gaulei ter  Dr.  IJ  i  b  e  r  r  e  i  t  h  e  r  der  
Notzei ten der  Stadt  Radkersburg,  die  
a l )er  mit  der  Befreiung -der  Unters te ier­
mark wieder  zur  a l ten Gel tung kommen 
werde.  Es freue ihn,  daß sein ers ter  Be­
such nach der  Refre- inng des  Unter lan­
des  mit  der  Eröffnung dieser  Freizei t ­
s tä t te  verbunden sei .  Es  gäbe ein präch­
t iges  Unterscheidungsmerkmal .  daß,  
während im Osten das  Untermenscl ien-
tum regier t  und s ich unseren Soldaten 
ehi  Berg von Leichen biete ,  hier  kul tu­
rel le  Arbei t  vol lbracht  werde.  

Denn Millionen von Soldaten, die im 
Osten durch ein Meer von Blut wa­

nnserer 
kulturellen Güter verpflichtet. 

Mit e inem Hunger  nach dem Scl i ( ) i ien,  
sagte  der-Gaulei ter ,  werden unsere  Sol­
daten in die  Heimat  zurüi 'kkci i rcn.  

Unsere helÜRe Pflicht ist es, jenen 
Menschen, die unsere Kultur vertei­
digen, wieder das Lachen und den 
Frohsinn und den Glauben an diu 
Menschheit zu «eben und alles das, 
was das Lehen schön macht, zu 

pflegen wie nie zuvor. 
Daß das  Schaffen unserer  großen Mei­
s ter  an das  ganze Volk herangetragen 
werde,  is t  unser  Ziel ,  denn Kultur  und 
Kunst  gehören dem ganzen Volk.  

Gaulei ter  Uiberrei t l ier  brachte  hierauf  
den Dank an den Bauherrn Eranz Hund 
zum Ausdruck,  durch dessen I j iergie  
und Tatkraf t  e ine Stät te  geschaffen 
wurde,  in  der  s ich die  ( ienieinscl iaf t  f in­
den und ihre  Rodner .  Künst ler  und Ge­
lehrten.  Einstes  und Hei teres  hören 
wird.  Alle  Volksgenossen s<i l len l ierai i -
geziOgen werden,  damit  s ie  toi l l iab ' jn  an 
den Werken unserer  großen Meister ,  de­
ren Schal len von unseren tapferen Sol­
daten ver te idigt  wird.  Mit  Stolz  erfül le  
es ihn,  daß die  heute  eröffnete  Erei /e i i -
s tä t te .  die  ers te  in  der  Ottmark,  die  48.  
im Großdeutschen Reich,  von Dr.  Ley 
ausgezeichnet  wurde.  I3i iß  d ie  DAl '  beim 

Erstehen dieser  Freizei ts tüt te  ihre  Pfl icht  
erfül l t  habe und daß s ie  im Zu^ammen-
wirkcn pr ivater  Ini t ia t ive und der  DAF 
geschaffen worden sei ,  f reue ihn ganz 
besonders .  

Gerade in dieser Zeit müssen wir 
d i e  H e r z e n  a u i s c h l i e ß e n  f ü r  d a s ,  w a s  
schön ist, für das, was das Leben 

lebenswert macht. 
Diese T. i t  se i  r ichtungweisend und ein 
kleiner  Hci t rag zur  gr<invn d ni t  chen 
Zukii i i f t .  

Abschl ießend gab der  »laulci ter  di  r  
Hoffnung Ausdruck,  daß diese l ' re izei t -
s tä t te  auf  vorgeschobenem l^o,4ui i  im 
Südosten des  Reichcs das  werde,  w is  
der  Euhrcr  \N)n e iner  FreizLits tä t te  d^r  
schaffen Im Volksgenossen verKingt .  

All  d t^n vielsei t igen FestproRr^nmi 
w i r k i e n  m i t  d e r  G a m n u s i k z u g  d e r  R A D  
unter  Lei tung seines  Musikzugfi i l i rers  
1" i  n  z  e  I,  Kammersänger  Karl  Z i e  g-
' ' • r  von dct ;  StaatsDpcr  Wien,  die  So-
pr^n '  t  : i  Lia  Bayer ,  die  Tanzgruppe 
1 '  f i in  d i r  n y  r  von der  Staatsopcr  Wi^ n 
mid der  K'av ' j rvir tuose Hans Cr r  n ii  p-
n e  r .  AIK i l i r - -n  Darbiet inigen wurde be­
rei ts  klar ,  w r- ' . J ie  Aufgaben die  Freizei t ­
s tüt te  zu er iü '^-n hat .  

FUhrerinnentaqung der 
Deutschen Juoend 

Die Mädelfüfircr' > . !  • Deutschen Ju­
gend hat alle Uni • i ' i ' l ircrinnen, Uii-
IcrgausportwartiniM. . M . iptringführerin-
neu. .fui iginädel u id '.'i •delwcrkbeauf-
tragte im Logartal /\ :r dreitägigen 
Tagung zusammeng, rir '  \  Die,>e Tagung 
hatte vollkommen la^v •• \y\\ Cluirak-
ler. Die Lagertci lnelir '  n waren in 
einzelnen Arbeitsgenu "i ' i  n zusam­
mengefaßt und erhielt-Mi K' .hi l inieii für 
die knmmende Arbeit in- i iereits 
gcniacli le Erfalirun'.; i  : i  v .. n ausge-
tausclit. Gymnastik. Spo'" v, r ing .tun-
den vereinten die ein// '  . jeUsgc-
mcii ischaften. Zum Absei; ' '  '  • r ,.gung 
kamen Bundosführrr > • i  ' 1 und 
Kreismeister Dorfmei :  - j i  das 
Lager, wo sie mit vie'o.i . Li-.dcrn 
begrünt wurden. 

In d'tsen drei l  .p irta., i  ' . ich 
üjc Pii i irf^rinncii d-r ra'tr :.;. ,ark zu 
einer scliönen GcuK'n J\]T- i  • • i  "on-
gefmiden. auf der ni f-.. -L die; 
koiri inende Arbtit gi ' i 'cn. 

Eröffnung des Kindergartens 
in Hrastnigg 

Dtis Amt 'fni irf (] s S'-ir i­
schen l leinialbuniK's Im,- 'Hl'  am 13. d. 
Kreisiührer Eberl '  -1 Ii / ' ir r 't ' . f fMUMg 
lies ersten Ki"'{)er';..; K ^'s in I  {ra^^^nis^g 
einkklen. 1 Ir- istnein .-.us^esj nv hcit r 
lai l i istrieort, l ie^^t in fi i t iMii sclinialen Tal^ 
und ist t lurL-l i  einen von T;i-
fail getrennt. 

Dieser Kindergarte, ,  d.'r vorlaut i: i  
der Kiiabenvolksselr: •- im^ernfcbrneiM ^=^1, 
i iheriniitclt A'-b. i t- ' ik-iukrn in S;- el 
und San^v dcut aIu'• \V(irt nni! U ̂ . 'M 
nn.d leistet t lanii i  uertvoUe Lrzi-l iun-'-
artieit. 

In der l'rriiimmgs.nispiachi' u in. ' lc 
sich der K'rcisüihrer an tl i- '  anw-
A l i i i f e r  u n d  - i . p r ' u h  \ o n  d ^  n  B c . \ u i -

'  " T  T - - r T T ^ - — ,  

fMAdnk AM» 

Dem Leben abgelauscht  
V o n  J o s .  C l .  L o h r  

Die wechselsei t igen Beziehungen zweier  
kr iegswicht iger  Werke gestal te ten s ich 
während des  Krieges von Tag zu Tag 
enger .  Post  und Telegraph hat ten den 
Nutzen davon.  Wenn auch die  Post  kein 
Verschulden tr i f f t ,  e in  Brief  braucht  seine 
Zei t .  Leider  duldeten aber  die  wicht igen,  
e i l igen Sachen keine Bahnreise ,  mußten 
schnel ls tens  er ledigt  werden.  Noch ein­
mal  Sü schnel l  wie  im Frieden,  der  Krieg 
duldet  mm mal  keinen Aufsclmb.  

Deshalb beschloß die  hohe Direkt ion,  
e inen eigenen Fernschreiber  m Betr ieb zu 
nehmen.  Das befreundete 'Werk natür l ich 
auch.  

Zur  Bedienung des  Geräts  wurde Paul  
El lenbach ausgewählt ,  der  sei t  se iner  
Dienstzei t  bei  der  Nachrichtentruppe,  mit  
der  er  auch den polnischen und französi­
schen l  e ldzug mitgemacht  hat te  und da­
bei  verwiindel  worden war ,  mit  der  Appa­
ratur  wrdi lver t raut  war .  

Am Tag der  Inbetr iebnahme befand 
s ich die  Direkt ion vol lzähl ig  in '  der  Fun­
kerbude,  las  dargereichte ,  beschriebene 
Blocks,  dikt ier te  selbst  viele  Grüße und 
hiel t  in  ers taunl ich kurzer  Zei t  die  Ant­
wort  In Händen.  Der  Laden klappte  wie |  
am Schnürchen.  »Gelernt  is t  gelernt«,  
sagte  Paul .  

Man war  s tolz  auf  die  Einr ichtung,  be­
reute  keineswegs die  hohen Anlagekosten.  

vFreundl ich und in  Geberlaune bewil l l i t te  

man Paul  eine Sonderzulage.  Er  wußte 
die  Ehre zu sehätzen.  

Drüben,  am andern Gerät ,  oben an der  
Wasserkante ,  mochte  es  ebenso zugehen.  

Am nächsten Morgen war  natür l ich die  
Fernscl i re iberbude keine Neuigkei t  mehr ,  
es  sei  denn,  daß einmal  Geheimnisse wit­
ternde Tippfräulein oder  Lehrbuben die  
Nase durch den Türspal t  schoben.  

Reger  Betr ieb setzte  e in .  Konstrukt ions-
berichle ,  Bestel lungen,  Wünsche nach 
Hrsatztei len,  Reklamationen,  Rohstol ' f -
anträge. . .  

Zwischendurch packle  Paul  dotu die  
Neugier ;  Schl ießl ich und ent l l lch wil l  man 
auch wissen,  mit  wem man arbei te t .  In­
nerhalb zweier  dienst l icher  Gespräche 
fragte  er  an:  »Wie is t  das  Wetter  bei  
euch heute?« 

Prompt kam die  Antwort ;  »Schon vier­
zehn Tage Schönwetter lage. .  Liegen mit­
ten im Hochdruckgebiet .«  

Paul  sah durchs Fenster .  Das nennen 
die  da oben nun Hochdruckgebiet .  Es  
regnete  Bindfaden.  Trost los  einfach,  jam­
mervol l  t rost los  im Sommer.  Deshalb 
schrieb er  zurück:  »Bei  uns ausgebrei te­
tes  Tief ,  Windrichtung West-Südwest .  
Keine Aussicht  auf  Besserung.  St immung 
unter  dem Nullpunkt .«  

Von drüben kam eine Belehrung:  »Null­
punkt  scheint  seel ischer  Art .«  

Diese Art  von Seelenkontrol le  l iebte  
nun Paul  schon gar  nicht .  Er  t ippte:  »Am 
Mundwerk scheint ' s  bei  euch auch nicht  
zu fehlen!« 

>Mündchen,  mein Herr ,  Mündchen,  
bi t te!« 

»Aha,  e in  Mäilcl  a lso!« Nun wissen 
wir ' s  Ja!  

>Wie heißt  i lenn das  Fräulein mit  dem 
vorlauten A\ündchen?« 

Anstel le  des  Gewünschten aber  kam 
Arbei t ,  wicht ige Sachen,  (^hne Zwi­
schenrufe.  .Wan mußte hrdhsih aufpassen.  
Mathematische Formeln.  Dann aber  kam's;  
Herta ,  Herta ,  Herta . . .  

»Wie al t?« 
»r jnundzwanzig,  mein Herr .«  
»Verl iebt ,  ver lobt  oder  verheiratet?« 
»Keines von al len i l re icn,  f re i ,  lus t ig  und 

ledig! .< 
Um! das  fand Paul  nun überaus net t .  

Na,  a lso,  Junge,  dann los!  Selbst  war  man 
auch noch jung,  wenn auch ein bißchen 
lädier t  vom Feldzug.  Eine net te  SteiUin.g 
besaß man auch,  nur  die  Frau fehl te  noch.  
Deshalb funkte  er  hinüber  in  den anderen 
Laden:  

Kann man von der  lust igen,  feschen 
Herta  ein Bi ldchen bekommen? 

Die Sirene heul te ,  der  Dienst  war  zu 
Hnde.  Paul  suchte  daheim nach einem 
Konterfei .  Er  nahm sein Sf^ldatenbi l  1.  
Fesch sah er  aus ,  jawohl ,  b loß die  ver­
dammte Kulisse .  Ktcinstadtphotograpl i ,  
da  kann man nichts  machen.  Wenn sje  
s ich daran s tößt ,  aber  s ie  wird schon 
nicht  . . .  

Schon am ani leren Morgen war  Hertas  
Bild in  der  Post ,  lan saidieres  Mätlel .  
Bl i tzsauber  sogar  und so was s i tz t  in  der  
Fernschreiberbude.  Bombig macht  s ie  s ich 
in dem feschen Dirndl ,  zum Anbeißen 
knusprig.  Soviel  Sachkenntnis  t raute  er  
s ich schon zu,  man war  schl ießl ich Soldat  

gewesen mid so. .  
Der Dienst  begann,  vor .  r - t  bl ieb kcpvj  

Zei t  lür  I ' r ivatrs .  l - rs i  n ' ich d-T Frul i -
•^• '" 'ckpause fand s ich (  k m .  l ; 'uIr i t .  i  
sol l  ja  grundsi i i / l ich m^t  fcühst i ic l ;  i i ,  ehe 
man wicht ige l i i i1- . r lu- i .hingen t r i f l l .  

->I)u gelai ls t  mir  aus '^^e/ t i r i i ' . ' .  t ,  L -rfa!- :  
t ippte  P. iul .  

^t 'Du mir  auch. .  Die '  . \n tvt i r t  preu­
ßisch.  

>^Kani:  man dich sehen,  sprei  hcn,  besu­
ch en?>.< 

> Ja ,  in  vi i^rzelm Tagen.  Vci  br inge mei­
nen Urlaub bei  euch in B. iv .  rn .  .  

Gut ,  sehr  gut ,  dachte  1 ' .  n l .  Fabelhaf t  
hat  s ie  das  gemacht .  Ahl ' - ,  ihr  Ss- lb- t  der  
Xeid lassen.  Außerdem kl . i i 'p t  es  wie beim 
Koniiniß.  

Nacl l  v ier  Wochen wurde Paul  bei  dot  
Direkt ion abermals  vnrst ;" l l ig .  A\an war  
nicht  wenig ers taunt ,  a ls  ni .m I \u]K Bit t .»  
um cir ;e  wei tere  Zi i la i^e hTir te .  Warunt  
und wieso? Heiraten? So schnel l  und 
wen? 

»Fräulein Herta ,  d  "  Fernschreiber in  
von drüben!« lachte  l \aul  vol ler  Gli ick.  

•^^Donnerwetter!? '  nu ' in!  • der  Che^ :  das  
nennt  man Tempo! W '» h  d ien Si- '  das  
denn l ier!  ;  

' '  J , ! -  ,  meinte  Paid,  • l  i ien Sic ,  Herr  Di­
rektor ,  das  is t  bei  der  N iv  l i r ic l i tenirupp--* 
mal  so . . .  haben wir  vi  l lc icht  im Frank-
reicl i -Feldzug langsame- . 'carbci t iM? V» ar  
das  nicht  auch Bli tz t i  nip '» . -^ . :  

Unter  solcher  Bee:r i indnng konnte  ' iT 
Din^ktor  wirkl ie l i  n i iM umhin,  die  -" 'u-
läge /u  gewähren und .;!> : /h  na< l i  K ndi^r-
beihi l f f  zu f ragen. . .  

% 
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sahen,  die  ikr  Führer  auth t len Unters tc i -
rem ; ;^\s te l l t  hat .  l i ine  dieser  Aufgaben 
<ci  d ie  vol ls tändige .  l - ! r fassung al ler  
\  ol 'ksgenossen.  Der  nat ionalso/ ia l is t isehe 
Staat  greif t  sehon beim Kinde helfen^!  
und schützend ein und zeigt  den Weg 
Zinn  Leben im s<izialcn Volksstaat .  Im 
Kindergarten s ind die  Kinder  tagsüber  in  
den besten Händen und werden behütet  
und betreut .  

Der  Amtslei ter  des  Amtes Volkswohl­
fahrt  spraeh im Seh 'ußwort  über  die  gro­
ßen F ' läne des  Amtes Volk^wohlfahrt  im 
Kreise  Trifai l  im^d über  die  noeh zu le i ­
s tende Arbei t  im Aus 'bau der  Kindergär­
ten,  die  den größten Reichtum unseres  
Volkes,  die  Kinder ,  erziehen und betreuen 
sol len.  

Die Sachbearbei ter in  für  K-ndergärten 
eröffnete  dann den Kindergarten.  

iteirische Wirtschaflstaguno 
( lau Wirtschaf t sberater  ( jaul iauptmaiin 

Dadicu hat te  kürzl ich die  Krciswir t -
schaftsberater  und Mitarbei ter  zu einer  
Arbeis tagui ig  nacl i  ( i raz  zusaniniengeru-
fen,  zu welclrcr  auch die  für  die  rück-
k 'eKÜedertc  Unters te iermark vorgesehe­
nen Mitarbei ter  res t los  erschienen wa-
1 en.  

( iauwir tschaftsberatcr  D a  d  i  e  u be­
grüßte  vor  al lem die  zum ers ten Maie 
erschienenen Mitarbei ter ,  führte  s ie  in  
ihren Aufgabenkreis  e in  tmd verpfl ich­
tete  s ie  zur  rest losen Arbei t  für  Führer  
und Volk.  

Im Mit te lpunkt  der  'i' agung s tanden 
die  Ausführungen des  Lei ters  des  wir t -
scl iaf tspol i t ischen Apparates  der  Par te i ­
kanzlei ,  Dr .  Bär  mann.  Der Vortra­
gende wies  an Mand von Beispielen 
nach,  wie s ich die  Persönl ichkei t  in  der  
Wirtschaft  auszuwirken vermag.  

Der  Vertreter  der  unters te i r ischen 
Mitarbei ter .  Daniel  R a  k u s  c  Ii ,  vers i ­
cherte  dem ( jauwir tschaftsberater ,  dal i  
die  Unters te iermark mit  der  ganzen 
Kraf t  ihres  Herzens und ihres  VVissens 
mitarbei ten werde an den Aufgaben,  die  
der  neue Wirkungskreis  für  s ie  br ingt .  

ni .  Todesfälle. In  AAarburg,  Burggasse 
Nr.  40,  s tarb die  Gemeindearme Therese 
Scl ia lecker  im Alter  von 68 Jahren.  
In Rohi tsch versch 'cd die  Pr ivate  Luise  
Z i g r o s s e  r .  

n i .  Beibehaltunfjr der Sommerzeit. Aus 
Berl in  wird bcr ichtct :  Die Sommerzei t  hat  
s ich so gut  bewährt ,  daß s ie  auch im 
Winterhalbjahr  1941/42 beibehal ten wird.  

ni .  Deutsche Ansiedler für die Unter­
steiermark. Kürzl ich s ind etwa 240 Bu-
chenlanddeutscl ie  in  Römerbad eingetrof­
fen.  Nach einigen Tagen der  fürholun 'g  
soMon s ie  in  e inzelne Orte  des  Kreises  
Cil l i  e ingesetzt  werden.  Dort  warten auf  
s ie  schon wohnfer t ige HerdsteÜen,  Be­
tr iebe und fruchtbares  Ackerland zur  Be­
wir tschaftung.  Der  Kreisführer  und Pol i ­
t ische Kommissar  D o r  f  m e  i  s  t  e  r  wei l te  
dieser  Tage ui ter  den Buchemlanddeut-
schen in Römerbad und begrüßte  s ie  in  
inrcr  neuen Heimat ,  die  für  ewige Zei ton 
nt-ni  Großdeutschen Reiche angjhören 
wird.  

ni .  GemelnderatsSitzung in Praßberg. 
Kürzl ich s ind die  Geineinderäte  zu einer  
Si tzung unter  der  Lei tung des  Amts 'bür-
ger ineis ters  zusammengetreten,  um über  
wicht ige Fragen der  Gemeinde zu bera­
ten.  Wirksame Maßnahmen über  die  In-
s ta ixlhal tung der  Straßen wurden getroi-
fen,  Oebühre ' i i  und Bei t räge für  d 'e  Stra­
ßenbenützung festgesetzt  und die  Reorga­
nisat ion der  Feuerwehr grüni l l ich bespro­
chen.  .Auch die  Frie<ihoffra-ge wurde er­
ör ter t .  Zum Schluß befaßte  s ich der  
Amtsbürgermeister  mit  den Fragen des  
Freni idci i 'verkehrs ,  des  Spivr tes  unt i  be­
sonders  mit  der  kün-f t igen Bautät  gkei t  
der  Gemeinde.  

m.  Appell der OrtJ^gruppe PraUberg. 
Montag '  den IL August  hat  in  Pral ibcrg 
ein Appel l  der  ()r tsgruppenfül l runk^ der  
Zel len-  und i^k)ckführcr  s ta t tk^efunden.  
in  der  die  Aufgaben der  Zel le«-  und 
Blnckführer ,  ganz besonders  aber  die  so­
ziale  Betreuung der  hi l fsbedürf t igen 
Volksgenossen er t i r ter t  wurden.  Richt­
l inien für  die  Arbei t  der  koimiienden 
Wochen wurden er te i l t .  

m.  CjenieinschpHsnacl'niUtag derFraiien 
In Georgen und Kleln-Sonntag.  Sonntag,  
den in  Auvrust  fand in  ( leorK'cn und 
Klein-Sonntag ein ( lemeinscl iaf tsnach-
mit tag der  I ' rancn s ta t t .  Nach der  Be-
grül .Umg al ler  Anwesenden sprach Dr 

Die städtische 

Badeanstalt 
ist nni AuKUSt von U l)hr früh iiml über 
die Mittagszeit bis 17 Uhr abends wieder 

geöffnet. .^852 

n c c  Ii  c  n b  e  r K e r  zu den Krauen über  
die  Bedeutung des  schicksalvol len 
Kampfes,  der  in  diesen Wochen j jc^ei i  
den Bolschewismus geführt  wird.  Die 
Lei ter in  des  Amtes Prauen in der  Kreis-
führun« sprach über  die  wicht igen 
Pfl ichten der  Prau im'  Kriege.  

ni .  Aus der Ortsgruppe SauJtSch. In  
der  Ortsgruppe Sauri tsch fand kürzl ich 
ein Vortragsabend s ta t t ,  bei  dem Dr.  
W e s  s  e  I y  von der  Kre 'sführung über  
die  derzei t ige pol i t ische LaßC und 
Deut 'schlands Kani^pf  imi  die  Gleichbe­
recht igung und die  Neuordnung Euro 'pas  
sprach.  Das Amt Volksvvohlfahrt  in  der  
Orlgruppe begann mit der Gutschein Ver­
te i lung,  die  di^n betreuungsbedürf t igsten 
Volksgenossen der  Ortsgruppe eine nen­
nenswerte  Beihi l fe  bieten.  

ni .  Alle Mädei des Standortes Gonobitz 
marschieren! Am 14.  Aujjust  waren 
243 Mädeln an ihrem ers ten Appel l  des  
Standortes  ( ionobi tz  der  Deutschen Ju­
gend im Steir ischen Heimatbund zum 
Pahnenbissen angetreten.  »Palme Icuchte  
uns hel l  voran,  wir  folgen gläubig deiner  
Bahn!« Mit  diesem Pahnenscl iwur ver-
l i f l ichtete  die  Untergauführer in  die  Mä­
del ,  den Dienst  in  der  Reihe der  großen 
deutschen Gemeinschaft  pf l ichtbewußt  zu 
le is ten.  Mit  Preude ging es  nach der  
Singstunde zum Dienst .  Ordmnigsübun-
Ken,  Staffeln,  Spiele ,  Bal lspiele  folgten.  
T^im Einholen der  Fahne er tönte  berei ts  
das  neu er lernte  Lied:  »Pührer ,  gib die  
Marschbefehle!« Mit  dem Bewußtsein,  
nun in der  Gemeinschaft  der  Deutschen 
. lugend s tehen zu dürfen,  t ra ten die  Mä­
del  ihre  Arbei t  in  den Reihen der  Jugend 
at i .  

m.  Volkswohlfahrtsarbeit Im KreiSe 
Luttenberg.  Die Durcl iorganisat ion des  
Kreises  Lut tenbcrg sei tens  des  Amtes 
Volkswohlfal i r t  im Steir ischen Heinvat-
bund is t  nahezu vol lendet .  Die err ichte­
ten neun Ortsgruppen haben ihre  Tät ig­
kei t  im vol len Umfang aufgenommen:  
die  aus  rund 41.001)  Köpfen bestehende 
Bevölkerung des  Kreises  is t  in  47 Zel­
len erfaHt,  die  der  gründl ichen Durch­
arbei tung wegen wieder  in  300 Blocks 
unter te i l t  wurden.  W'ährend die  Err ich­
tung von s ieben Hilfss te l len noch im 
Zuge is t .  arbei ten die  berei ts  bestehen­
den 17 Hilfss te l len mit  so  gutem Prfolg,  
daß bisher  im Rahmen van Mütterbera­
tungen rund 14t)0 Kinder  ärzt l ich unter­
sucht  werden konnten.  

m.  Arbeitsbesprechung des Amtes 
Volkswohlfahrt in Röt.Schach. Der Lei ter  
des  Amtes Volkswohlfahrt  jm Steir ischcn 
Hei inatbund hiel t  kürzl ich in Rötschach 
eine Arbei tsbesprechung ab.  bei  der  der  
Schulungsbeauftragte  des  Amtes Volks.  
Wohlfahrt  grundsätzl ich über  die  Aufga­
ben und die  Arbei t  der  Volkswohlfahrt  
sprach.  

m.  Schwarzfahrer vo-m Dich des fah­
renden Zuj^es gestürzt.  Unweit  der  Bahn-
st . ' i t io-n Pößni tz  wurde der  38-iährigc 
Mosl im Bolan Mischa mit  e iner  schweren 
Kotpfvcrletzung bewußtlos  auf  dem Bahn­
damm aufgefunden.  Im Krankenhaus er­
langte  der  Mann alsbald wieder  das  Be­
wußtsein un-d gatb an,  daß er  s ich in  
Wien,  wo er  s ich e ine Zei t lang aufgehal­
ten hat te ,  s ich a-uf  e inen Güterzu{^ ge­
schl ichen und die  Fahrt  am Dach eines  
Waggons bis  nach Pößni tz  zurückgelegt  
habe.  In e iner  scharfen Gleisbiegung ver­
lor  er  den Hal t  und s türzte  kopfüber  auf  
den Rahndamnn,  wobei  'or  s ich einen 
Schädelbasisbruch zuzog und auch son­
st igen K()rperschp 'den er l i t t .  F. in  zwei ter  
Schwarzfahrer  kam beim Sturz  vom 
Waggondach ohne ernst l ichen Schaden 
davon.  

m.  Klüchtlger Mörder. In  Meil igen-
kreuz bei  Cil l i  wurden kürzl ich eine ge­
wisse Marie  B u r  s  c  h a  i  und ihre  bei­
den Töchter  in  ihrer  Wohnung aus un­
bekannter  Ursache ermordet .  Der  f lüch­
t ige Täter  Maximil ian Kleine wird be­
schrieben als  e twa ISO cm groß,  mit  
b londem, kurzgeschni t tenen Haar ,  blauen 
Augen,  blassem, längl ichem glat t ras ier­
tem ( ies icht ,  bekleidet  mit  blaugrai i  ge­
s t re i f tem Anzug,  grauem Hemd tni t  
dunklen Streifen,  grau-weißer  Sport-
kappe und grauen Halbschuhen.  Sach­
dienl iche Angaben s ind an die  nächste  
Pol izei-  oder  Ciendarmeriestel lc  erbeten.  

in .  B'tjtiger Streit. In  i lns  Marbu^gur  
Krankenhaus wurde t ler  Schuhmacher  A.  
K.  aus  der  Marburger  Umgebung mit  e i ­
ner  schweren Kopfverletzung eingel ie^Tt .  
Wie i ler  Mann angab,  war  er  mit  sc  nein 
Hausherrn wegen des  Mietzi . ises  in  e inen 
Wortwech>«rl  geraten,  in  dessen Vorlauf  
er  vom Hniisbcsi tzer  e inen Axthieb auf  
den Kopf erhiel t .  

m.  Patrone in der Hand cyp'od'e'*t. Der 
L3-iährige Srhi i 'er  Franz Po'ant"- 'c lv 'sch 
aus  Mnrbui"g,  N-igv-Straße 37,  f -nd in der  
Wohnung eines  abgereis ten chcma' i jen 

Wachmannes in der  Mistkis tc  e ine Re-
volverpatrone,  di i?  er  mit  e iaem Draht  zu 
öffnen versuchte .  Hiebei  explodier te  die  
f \ i t rone in der  Hand des  unvorsicht igen 
Knaben,  dem dabei  drei  Fin^jer  der  l in;  
ken Hand buchstäbl ich weggerissen wur­
den.  Man schaff te  den Schverietzten Ins  
Krankenhaus.  

* 
m. Feierstunde der Volksdeutschen in 

Pantschowa. Aus Belgrad wird gemel­
det :  Im Rahmen der  von deutschen 
Volksgruppen durchgeführten Pr inz-
Fugen-Peiern anläßl ich des  . la l i res tages  
der  Schlacht  von Peterwardein im Jahre 
171.3 waren in Pantschowa über  3000 
Violksdeutsche des  Kreises  Donau der  
Volksgruppe im Banat  zu einer  Feier­
s tunde zusammengekommen,  an der  a ls  
Fhrengäste  Vertreter  der  deutschen 
Wehrmacht  te i lnahmen.  Nach einer  An­
sprache des  Stabslei ters  des  deutschen 
Volksgruppenführers  in  Kroat ien legte  
Volksgruppcnführer  Dr.  Janko an dem 
Grabe der  ermordeten Volksdeutschen 

einen l^r iez  nieder  Am Sonntagvormit-
tag fand In Belgrad eine Feier  der  Volks­
deutschen anläßl ich des  Jahrestages der  
Finnahme Belgrads durch Prinz-Fugen 
s ta t t .  

m.  2000 arische HauSßChHfInncn kün­
digen Ihren lüdischen DienstRCbern. Wie 
aus Agram gefncldet  wird,  t re ten mit  
1 .  September  rund 2000 ar ische Hausge­
hi l f innen in  Agram aus ihrem bisher igen 
Dienst  bei  jüdischen Famil ien.  Bei  Juden 
dürfen auf  Grund des  schon bei  der  
Staatsgründung er lassenen Gesetzes  zum 
Schutze des  kr^iat ischen Blutes  künft ig­
hin nur  ar ische Hausgehi l f innen im Alter  
von über  45 Jahren bedienstet  sein.  

m.  Als Mohammedanerin getarnt. Wie 
man aus Mostar ,  ber ichtet ,  wurde dort  
e in  serbischer  Übel tä ter  ent larvt  und 
festgenonnncn.  der  s ich mit  e iner  musel­
manischen Frauenkleidung und Gcsichts-
schleier  getarnt  hat te .  Vorübergehend 
wurde daher  behördl ich verfügt ,  daß die  
Musehnaninnen auf  der  Straße den Ge-
sichtsscl i le ier  abzulegen haben.  

TURNEN UND SPORT 
FlS-Vorstand tagte in Stockholm 

Die neuen, von Deutschland beantragten Wettkampfbestlmmungen für die Welt-
meisterschaft 1942 gutgeheißen 

Unter  dem Vorsi tz  des  Vizepräsiden­
ten ( j raf  Hamil ton (Schweden)  tagte  der  
Vorstand des  Internat i ionalen Skiverban­
des (FIS)  in  Stockholm.  Der  Tagung 
wohnten ( iuy Schmidt  und Mart in  
(Deutschland) ,  Graf  Bonacossa (I ta l ien) ,  
( jcneralkonsul  Himberg (Finnland) ,  Berg­
mann und Södler lund (Schweden)  bei .  
Zur  Beratung s tanden die  deutschen 
Vorschläge auf  Änderu-ng der  internat io­
nalen Wettkampfbest immungen,  Die 
endgül t ige Beschlußfassung wird einem 
späteren Kongreß der  FIS überlassen,  
doch werden die  neuen Vorschläge zur  
Wett laufordnung probeweise bei  den 
Weltmeisterschaften im Jahre 194i  vom 
7.  bis  15.  Februar  in  Garmisch-Parten­
kirchen schon zur  Anwendung kommen.  

Von besonderer  Bedeutung is t  d ie  neue 
Wertung für  das  Skispr ingen.  Fs  werden 
in Zukunft  die  höchste  und die  niedrig­
s te  Wertunesnote  gestr ichen.  Nach Mög­
l ichkei t  sol l  dabei  die  offene W^ertung 
durchgeführt  werden.  Für  Großschanzen,  
die  Weiten über  60 Meter  zulassen,  sol­

len Deutschland und Schweden gemein­
sam ehio Wertungstabel le  ausarbei ten.  
Zu den Weltmeisterschaften kann iede 
Nat ion in  jeder  Kanunfar t  acht  Tei lneh­
mer sowie zwei  Staffel  niamischaften 
melden.  Die Meister t i te l  in  den alpinen 
Wettbewerben werden im Abfahrts- ,  
Torlauf  und zusammengesetzten Lauf  
vergeben.  Frs tnials  wird 1942 eine off i ­
ziel le  Länderwertung eingeführt .  Schwe­
den und Finnland unterbrei ten die  Vor­
schläge für  die  nordischen.  Deutschland 
und I ta l ien für  die  a lpinen Wettbewerbe.  

Der  deutsche Vertreter  Guy Schmidt  
überbrachte  den an der  Tagung tei lneh­
menden Nat ionen durch den Deutschen 
Skiverband d 'e  Finladung der  Reichs­
führung des  NSRL zu den Weltmeister­
schaften,  wobei  bis  zu 20 Wettkämpfer  
jedes  Landes in  dieser  Zei t  Deutschlands 
Gäste  sein werden.  Als  neues Vorstands­
mitgl ied wurde für  den vers torbenen f in­
nischen iPräsidenten Utauno Aare Gene­
ralkonsul  Himberg gewählt .  

Marburger Fussballer 
in Leibnitz 

Rapid : Turn- und Sportverein Leibnitz 
3 : 3  ( l  ;  2 )  

Mit dem Ergebnis  des  Rückspieles  in  
Leibni tz  kann der  Turn-  und Sporlverein 
Leibni tz  zufr ieden sein.  Nach anfängl icher  
Überlegenhei t  der  Gastgeber  entwickel te  
s ich in  der  zweiten Halbzei t  e ine erdrük-
kende Überlegenhei t  der  Marburger ,  die  
aber  e inige todsichere Chancen nicht  aus­
zunützen vers tanden.  Leibni tz  kam nur  
sporadisch bis  zur  Platzmit te  und kann 
von Glück reden,  ungeschlagen vom Platz  
gegangen zu sein.  

DJ Marburg : HJ Leibnitz 7 ; 2 (4 ; 2) 
Die Marburger  Jugend legte  gestern in  

Leibni tz  e in  Spiel  e in ,  wie  man es  bisher  
noch bei  keiner  Marburger  Jugend sah.  In 
a l len Tei len gleich gut  besetzt ,  führten 
s ie  e in  Mannschaftsspiel  vor ,  an dem man 
seine hel le  Freude hat te .  

Auch ein doppels te l l iges  Resul ta t  hät te  
dem Spielver lauf  entsprochen.  Von die-
Ss-Mii  Nachwuchs is t  noch viel  zu erwarten.  

Das Pörtschaciier Tennis­
turnier 

Klarer Berliner Endsieg 
In  Pürtschach wurde am Frei tag der  

Tenniss lädtekaiupf  Wien gegen Berl in  
mit  den Schlußspielen beendet .  Im let iz ten 
Fjnzel t reffen zw'schen Graf  . \dam Bnwo-
rovsky (Berl in)  und Georg v.  Metaxa 
(Wien)  kam der  Reichshaupts tädter  zu 
einem ziemlich har t  erkämpften 6:4,  6:3,  
7:5.  Zu Begi .m war  der  Wiener  in  a l len 
drei  Sätzen in Vortei l ,  das  technisch rei­
fere  und viel le icht  auch glückl ichere  Spie!  
entschied a ' in  Hnde aber  jewei ls  für  den 
Berl iner .  

Für  den erkramkten Dr.  Kurt  Lgert  be­
str i t t  Horst  Benedek mit  v .  Metaxa das  
Wiener  Doippel  gegen Henner  Henikel  — 
F.ngelber t  Koch.  In e inem bis  zum letzten 
Satzhal l  spannenden Treffen,  bei  dem 
der  iunge Benedek wieder  ausgezeichne­
tes  K()nnen bewies ,  gewannen die  Gäste  
dank der  hervorr igenden FJnzel le is tu  ig  
Henkels  6:4,  3:6,  6:1,  6 :3 .  

Im Gesamterge 'bn 's  des  Städtekampfes 
•^p^ ' .mn Berl in  mit  5 :1  Punkten.  

Das 29.  Tcnnis lurnier  wurde ebenfal ls  

s tark geförder t .  Im Männer-Einzel  bestreT-
ten die  Schlußrundenspiele  Dr.  Egert ,  Dr .  
Tuebben,  Benedek und v.  Metaxa.  Bei  
den Frauen s ind Hilde DoHeschel ,  Ani ta  
Grob,  Ursula  Stein und Helga Walincr  die  
le tz ten Vier  und im Doppel  Dolleschel  — 
( j rob,  Saal—Stein,  Trude WoJf—Gerda 
Wolf  und Wallner—Worisk,  

: Stuttgarter ging Weltrekord. Der 
Stut tgar ter  SS-Sport ler  Roibort  Kübler ,  
der  zurzei t  der  Sportgemeinschaft  Dem-
bica angehört ,  erziel te  in  Krakau ini  5000 
Meter-Bahngehen die  phantast ische Zei t  
von 20:03,8 Mimjten,  die  um 43 Sekunden 
besser  is t  aJs  die  ers t  am 20.  Jnl i  erreichte  
Weltbest le is tung des  Ungarn Sehneczy 
mit  20:46,8.  Die Leis tung is t  umso be­
merkenswerter ,  a ls  Kübler  den zugleich 
noch gül t igen Weltrekord des  Norwegers  
Edgar  Bruun mit  21:02,8 im Alleingang 
verbesser te .  Nach dein geglückten Ver­
such wurde die  Bahn mit  dem Stahlband-
maß nachgemessen und die  angegebenen 
Maße als  r icht ig  befunden.  

: Überraschung im Traber-Jubiläum'-
rennen. Mit dem Jubi läumspreis  im Werte  
von 75.000 Mark wurde am Sonntag in 
Ruhleben das  zweitgrößte  deutsche Trab­
rennen über  2800.Meter  gelaufen.  15 ers t ­
klassige Traber  bewarben s ich um den 
reichen Preis .  Oberraschi ingssieger  wurde 
der  aus  Hamburg entsandte  Acht jähr ige 
Holsate  unter  seinem Besi tzer  J .  Schni id-
Hubcr  in  e iner  Kiloineterzei t  von 1:25.6 
gegen den Münchner  Quartus  und den 
Favori ten Leo.  Die Überra^ci i i ing fand 
ihren s tärksten Ausdruck in der  Sieg­
quote  von 70<L10.  • 

: Pillwein besiegte Frühwirth. Bei der  
Ermit t lung des  besten Wiener  Kaj : ik-
Slalom-Fal i rers  auf  dem Donaukanal  gab 
CS mit  der  Niederlage des  Re 'chsbesfen 
Fri ihwTtl i  durch seinen engeren Lands­
mann l ' i l lwein e ine^große Überraschung.  
Pi l lwein kam strafpurktfrei  über  die  500 
Meter  lange,  mit  zahlreichen Hindernissen 
abgesteckte  Strecke und erhiel t  .530.1 
Pui i ikte ,  während Frühwir th  302.1 Punkte  
hinnehmen nmßte.  

: Saager gewann »Rund um Berlin«. 
Das t radi t ionel le  StraßenraJrcunei i  
»Rund um Berl  n« l ieß s ich der  erfolg­
reichste  dculsche StraßCntneis ter  Harrv 

# 
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Saager  nicht  entgehen und machte  zu­
gleich das  Dutzend seiner  Crfolye m 
diesem Jahre vol l .  Saager  benöt igte  für  
die  147 Kilometer  lange Strecke 3:59.57 
Stunden.  

4 :  2-Sieg im Rückkampf und erziel ten 
damit  e in  Gesamtergebnis  von 7 :  6 
Punkten.  

: Frey-Pokal für Bayerns Rinder. Im 
Bereichsniannschaftsr ingen wurde in 
diesem Jahre zum ers ten Mal  um den 
Pokal  des  Reichsfachamtslei ters  Kurt  
Frey gestr i t ten.  Bayerns Ringer ,  die  im 
ers ten Kampf der  Schlußrunde gegen 
Mit te l rhein mit  3  :  4 unter legen waren,  
s icher ten s ich den Preis  durch einen 

: Wiens BOxer RCKen Schlesien sieg­
reich.  Eine schlesische Reichsboxstaf tc l  
t rug in  Wien gegen die  dort ige Reichs­
bahn SQ einen Kamipf  aus .  Die Wiener  
hat ten schwer zu kämpfen und gewan­
nen mit  9  :  7.  wobei  ers t  der  k.  o . -Sieg 
des  Schwergewicht lers  Weidinger  über  
Wrazidlo den Ausschlag gab.  

: Zwei Siege von Meister Bunzei. Der 
neue deutsche Fl iegermeister  Bunzel  
war  auch in der  Meisterschaft  des  Be­
reiches Berl in-Brandenburg im Wann­
see-Stadion nicht  zu schlagen.  Bunzel  
gewann die  beiden Endläufc und s iegte  
anschl ießend noch in e inem Halbstunden-
Punktefahren mit  20 Punkten bei  e iner  
Gsamtleis tung von 19.950 Kilomter .  

: Schwedischer Staffel-Weltrekord. In  
Stoükhol im brachten Schwedens Leicht-
athi le ten auf  der  Mit te ls t rcckc,  nachdem 
Ounder  Häg-g schoi ; i  vor  wenigen Taqcn 
den 1500 Meter-Weltrekord aufgestel l t  
hat te ,  e ine wei tere  Welt ibest ic isung in 
ihren Besi tz .  Die Bran 'd 'kaarcns I .  Dret ts-
Föreni-mg Stockholm lief  mit  den besten 
schwedischen Mit te ls t recklern Ake Jans­
sen,  Hugo Karlen,  Henry Kälarne und 
Bror  Hel ls t röün über  viermai  e ine engl i ­
sche Meile  — eine in Europa nur  wenig 
gebräuchl iche Strecke — in 17:02,8 Mi­
nuten und unterbot  damit  den sei t  1937 
bestehenden Weltrekord der  amerikani­
schen Indiana-Universi tä t  vo . i  17:16,2 um 
nicht  weniger  a ls  13,4 Sekundt-n.  

: Alfa-Romeo-Slesr in Südamerika. In  
der  angent ini ischen Stadt  Santa  F6 fand 
ein Rundstrecken-Renncn um den Gre­
ffen Preis  von Santa  Fe über  85,000 km 
stat t .  Wie in zahlreichen anderen Rennen 
Südameri ikas  ga 'b  es  hier  wieder  e inen 
S 'eg des  I ta iHcnischen Alfa-Rowen-
Wagens.  Der  Fahrer  Canziani  s iegle  nach 
hef t igem Kampf in 54:50 vor  Chiozza 
und Ramonda.  

AUS AILER WELT 
a Den totgeglaubten Sohn In der Wo­

chenschau gesehen.  In  Seifhennersdorf  
(Sudetengau)  hat te  e ine Frau längere 
Zei t  von ihrem Sohn,  der  im Osten einge­
setzt  is t ,  keine Nachricht  erhal ten,  da  die  
große Entfernung zwischen Front  und 
Heimat  naturgemäß Verzögerungen in 
der Feldpost  unvermeidl ich macht .  Je tz t  
konnte  s ie  den Sohn,  für  dessen Ergehen 
s ie  schon das  Schl immste befürchtete ,  
froh und gesund in der  Wochenschau 
sehen. 

a Im Traum aus dem Fenster  gesprun­
gen.  Aus der  Im dr i t ten Stockwerk l ie­
genden Wohnung der  Famil ie  1- .  in  Hü-
riesheim sprang nachts  der  12-iährigc 
Schüler  Wolfgang im Traum aus i lcm 
Fenster  auf  die  Straße.  Der  schwer ver­
fetze Knabe wurde mit  e inem Schät lc l -
bruch und anderen inneren Verletzungen 
in  e in  Krankenhaus gebracht .  

a  Ein 8000 Jahre altes Wildschwein. 
Beim Torfs techen emem Moor in  der  
N&he von Köge (Dänemark)  wurde das  
Skelet t  e ines  Wildschweins gefunden,  
Hessen Alter  auf  6—8000 Jahre gesch-i+zt  
tvird.  In  dem Skelet t  fand s ich eine 
fni tze  aus  Fl ints te in .  Der  If lger  hat te  da»« 
Tier  a lso schwer verwundet ,  dieses  hnt tc  
•^ich ins  Moor gef lüchtet  und war  dort  
versunken.  

TM DIE FRAU 
Praktische Winke für Küche 

und Haus 
Beim Abwaschen die richtige Reihenfolge 

beachten! 

Es is t  nicht  unwesent l ich,  in  welcher  
Reihenfolge das  Abwaschen des  Geschirrs  
vorgenommen wird.  So einfach diese Ar­
bei t  erscheint ,  es  unter laufen doch — ge­
rade hinsicht l ich der  Reihenfolge —, im­
mer wieder  Fehler .  Zuerst  werden al le  
Olassachen in mäRig warmem Wasser  ge­
reinigt .  Es  folgt  die  Reinigung der  Por-
zel lan-gefäße,  die  nicht  mit  Fet t  behaftet  

s ind.  Dann ers t  kommen die  Eßbesteck«.* 
an die  Reihe,  deren Re 'nigung mit  Hilfe  von 
Soda erfolgt .  Das fet thal t ige Porzel lan 
und das  Steingutgeschirr  schl ießt  s ich an.  
Das Abwaschen wird mit  der  Reinigunc;  
der  vorhandenen Eisen-  und Blechgefäße 
gereinigt .  

D'c Füf^e der Mölx»l brauchen Schonung! 
I  Die  Füße der  Möbel  s ind beim Wischen 

besonders  zu berücksicht igen,  d .  h .  die  
I Schonung,  die  s ie  auch in  dieser  Bezie-
I hung ver langen können,  darf  nicht  außer  
{ Acht  gelassen werden.  Es is t  dr ingend 
1 nötig,  den Lappen nicht  zu feucht  zu neh­

men;  man wischt  zuers t  die  Ecken des  
Zimmers und führt  den Wischlappen mit  
öer  Hand sorgfäl t ig  um die  Möbelfüße 
herum. Das Anstoßen des  Schrubbers  an 
die  pol ier ten Kanten der  Schränke läßt  
häßl iche Spuren zurück,  die  s ich bei  e ini­
ger  Aufmerksamkei t  ja  vermeiden lassen.  

Verlautbarung 
Verteilung- der lebensmittelkalten ffir die Zeit vom 25. August bis 21. September 1941 

Das städtische Ernährungsamt B wird die Le •)en5m ttelkarten für die nächste Periode in der Zeit vom 20. bis ein­
schließlich 23. August von 8 bis 13 und von 15 bis 18.30 Uhr verteüen. Jeder Haushaltungsvorstand ist verpflichtet, 
die Karten für sich, seine Angehörigen, Dienstleute und Untermieter gegen Vorlage der ausgefüllten Stamm­
abschnitte der Kalten tür die 26. Periode u. einer Legitimation an den unten angeführten Verteilungsstellen zu beheben. 

Mürburg — innere Sladt; 
VcrteilungsstclU 

1. 
Schmiderer-

gasse 6 

Vertcilungsstcllc 

II. 
Schmiderer-

gasse 6 

Verteilungsstellc 
III. 

Rathausptatz 
Nr. 8 

Vcrte?!  " '" ; . -  :Uc 

IV. 
Rathausplatz 

Nr. 8 

Verteilungsstelle 
V. 

Bürgergassc 
Nr. 9 

Verteilungsstellc 

VI. 
Bürgergasse 

Nr. 9 

Verteilungsstelle, 

VII. 
Klostergasse 

Mädchen 
Volksschule 

20. 
VIII. 

Adolf-Hit icr-Platz  
Apothekergasse 
Drai igasse 
Färbergassc 
f ' le ischerRasse 
Frai iengasse 

BürgergassL'  
Schwarzgasse 
Untere  

Merrengassc 

Badgasse 
Blumengasse 
Sackgasse 
VVildenrainergasse 

1 

Ca rner i  gasse 
Reisers t raße 

Teget thoffs t raße 
Nr.  1—35 

Hamerl ingstraße 
Humboldtgasse 
Kriehuhergasse 
Rudolf-Putfgasse 
Schaffnergasse 
Wit tenbauergasse 

Karntners t raße 
Nr.  l -^O 

21. 
VIII. 

Dorn platz  
FlüRerßasse 
Kasinopasse 
Lei idt ;nssc 
Pfarrhofgasse 
Rathansplatz  

Kdniund-Schni idg.  
( i rabengasse 
Kaiser-Josefs t raf ie  
Schi l lers t raße 
Schlossergasse 

Alül i lgasse 

\  

Brandisgasse 
Goethestral ic  
Parkstraße 
Teget thoffplatz  

regot thoffs t raße 
Nr.  36—83 

( jaawerkstraße 
Hilar iusgasse 
Klvcsigasse 
Koptrnikusgasse 
RadetzkygMse 
SchlachthoTgasse 
Tappeinerplatz  
Wielandgassc 

Kärntners t raße 
Nr.  41—85 

22. 
VIII. 

Domgasse • 
Kasernpasse 
Kascrnplnt? .  
Lederergasse 

l lurggasse 
Kaisers t raße 

Augassü 
Gerichtshofgasse 
Marien gasse 
Quergasse 

Ferdinandstraße 
Kaiserfeldgasse 
Viktr inghofgasse 

/Well ingerstraße 
Nr.  1--10 

Am Stadtpark 
Bahnhofstraße 
Bismarckstraße 
Kernstockgasse 
Kozenngasse 
Spinnereigasse 

Fischergasse 
Heugasse 
Kärntners t raße 

Nr.  86—172 
Lend gasse 
Ufers t raße 

23. 
VIII. 

Allcrhei l igengasse 
Schmidert-rgassc 
Sci1/ .erhofj ;assc  
Theatergasse 
Wiesengassc 

Brunngasse 
l . i t thergasse 
Obere nerrcngas.s i  
Schnigasse 
Webergasse 

Fahriksgasse 
Na gy Straße 

Biirgplatz  
Fl isabethstraße 
Kokoschineggstr .  
Sophienplatz  

Meil ingerstraße 
Nr.  41 — 100 

Üomkogelgasse 
Landweh rgasse 
Malthesergasse 
Mothergasse 
Rosegge rgasse 
Überfuhrstraße 

Anzengrubergasse 
Besenscheck gasse 
Duchatschgasse 
( iar teuL'asse 
Schmidplatz  

Verteilungsstellc 

Vlll. 
Klostergassc 

Mädchen 
Volksschule 

VerteiUingsstellc 

IX. 
Feldgasse 

Magdalenen-
Schule 

Verteilungsstellc 

X. 
Feldgasse 

Magdalenen-
Schule 

Verteilungsstelle 
X<. 

Feldgasse 
Magdalenen-

Schule 

Verteilungsstelle 

XIL 
Feldgasse 

Magdalenen-
Schule 

Verteilungsstelle 
XIII. 

Triester-
straße 4 

Verteilungsstelle 

XIV. 
Triester-
Straße 4 

20. 

VIII. 

Bernekergasse 
Inqo-Woifgasse 

Urhanlgasse und 
früher  Pipi isch-
gasse 

Vii lkf , ; : i r tenstr . ' iRc 

Ünter-Rotwciner-
s t raRü 

Woifgangslraße 

hröbelgasse 
Ghegagasse 
Heizhausgasse 
Kadet tenschulg.  
Kostanjewetzgass« 
Preglgasse 

VV'indenauer-
s t ra i^e 
Nr.  1—65 

Ferkostraße 

•  

Triesters t raße Arlhur-ALiIIygasss .  
Josef is t raße 

21. 

VIII. 

üabriel-HackIg.  
Uamscrstraße 
Klostergasse 
t .angergasse 
Medwedgassc 
Ratz^i l iotgasse 
Sat lgasse 

Koniensky platz  
Theodor-Körnerg.  

Asylgasse 
Hrunndorters t r .  
Eisenbalmergasse 
l ingerthstraße 
( i ründclgasse 
lahngasse 
Resselgasse 
W'at tgasse 

Aljaschgasse 
Küstenlandgasse 
Windenai ier-

s t raßc 
Nr.  66—140 

Adriagasse 
Dalmatinergasse 
Duschangasse 
l  le t re idegasse 
Wilhelnis t raße 

Poberscherstraße 
Reichsstraße 
Verstov.schekg.  

Bankalar igasse 
Bergstraße 
Forstnergasse 

22. 

VIII. 

Uozarts t rn 'ie 1 Arbei tergasse Andreas-1 loterg 
Gottschalkgasse 
Neu gasse 
Ober-RotwcinerstJ  
Puchel tgasse 

Fe rk gasse 
Lissagasse 
Marxgasse 
Parma gasse 

Jelatschi tscl igasse 
Rei tergasse 
Uhlandgasse 

ürenzgasse 
Lenaugasse 

Franz-losefs t raße 
Nr.  • j_5n 

23. 

VIII. 

Arndtgasse 
"r.'jn^-KL'iig.isse 

Nekrepgasse 
Rosinagasse 
Turnergasse 
•^"inlian'MSSe 

.Metelkogasse 
a lügasse 

Heizhaus.  Kärnt-
i ierbnl inhof  i ind 
Vorbahnhof  

Magdalcnengasse •s t  ' ,  . ' . . - i i^asse 
Püstelagasse 
Rapotzgasse 

Eisenstraße 
Feldgasse 

1 lermann^i ' . s i t"  
Kirchenplatz  
Kurze Gasse 
LessingstraBe 
.Magdalenenplatz  
Richard-Wagnerst  

Franz-losefs t raße 
Nr.  "51—6! 

Werkstät tenstr  

Marburg — SuOere BezirRe : 

Brunndorf: 
20.—23.  VIII .  Vier  Vertei lungsstel lcn;  In der  Knahensthule  in Brunndorf .  

Garns; 

20.—23.  VI 11.  1 .  Vertei lungsstel lc :  Im Gasthaus Pavcschi tseh für  Gams.  
II-  »  Im Gasthaus Ravnjak (ehemals  Lowrentschi ts th)  für  Roßbach.  

III .  „  Im Gasthaus Bri idermann für  Tresterni tz .  

Kötsch; 

20.—23.  Vll l .  1 .  Vertei luugsstel le :  Im Schi i lgehäude Kötsch für  die  Ortschaften ObcrkÖtsch.  Pivoia ,  Reka,  
Rogeis .  Roßwein,  UnterkOtsch und W'ochai i  

IL „ 'ni  Gasthaus Schtruzl ,  Pet tauers t raßc Nr.  1 für  die  Ortschaft  Dobrava.  

Leitersberg: 

20.—23.  Vll l .  I .  Vertei lungsstel le :  hi  der  Schule  Kokoschinegg-Allee Nr,  22 für  Kartschowin.  
II .  „  Im Gasthaus Stern,  Teget tholfs t raße Nr,  11 für  a l le  übrigen Ortschaften.  

Lembach: 
20.—23,  Vll l .  1. Vertei lungsstel le :  Gemeindeamte für  Lembach.  ?  

IL „  Gasthaus Tomsche,  Pickenidorf ,  für  die  Ortschaften Pickerndorf  und 
Kichendorf ,  

Pobersch: 
20.-23.  Vll l .  

I .  Vertei lungsstel lc :  Im Gasthaus Riedl ,  Zwettendorfers t raßc 27 
II .  „  Im Gasthaus Krenn,  Frai is taudnerstraße 24.  

III .  „  Im Gasthaus Papesch,  Oammgasse 22.  
IV.  „  Im Gasthaus Löschnigg,  Fraustaudnerstraße 22.  
V.  „  Im Gasthaus Roßmann,  Richard-Wagnerstr .  16.  

VI.  „  Im Gasthaus Marin,  Pet tauers t raßc 34,  Thesen 
VII .  „  Im Gasthaus ßoschi tscl i ,  Pet tauers t raße Ol 

(nach bisher iger ,  or tsübl icher  Hintei lung) .  

Rotwein; 

20.—23.  V l l l .  Vertei lunßssfel le :  Im ( jemcindeamt.  

Marburg a .d .  Drau,  den 18.  August  1941.  

4856 

Das Wirtschafts- und Emährungsanit B 
der Stadt Marburg a. d. Drau 
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IfßiSiltdiäiMs 

Benteinjfeführle 5566 

*lte Grcsshandeligesellschaft bietet an: 

RnocheRleim, Haufleim, Le-

derleim, Kansldflnger, Gela­

tine, chemische Produkle 

PRAMZ HÜCKER. üanitilsBfKilicIlin in.bJ., WIsn l. Esslingii. 13 

Spelsebartoffel 
jede Menge sofor t  l ieferbar  durch die  

LandwirtschaHsgesellschaft 
5S50 MARBURG, MeIHngerstraßc 12, Tel. 20-83 

Unterstüt i fungsverein der  Ei-
scnbnhnarbei ter  und Bedien­
s te ten,  Marburg a.  d.  Drau,  
Teget thoffs t raße Nr.  65,  for­
der t  die  Mifgl icder  auf ,  die  
Bei t raesr l lckständc bis  e in-
scI i l ic lVlicl i  Apri l  1941 mit te ls  
üeldanWeisung cinzt iscndcn.  
Der  Treuhänder:  Frangesch.  

5833-1 

Ledcrhandlung Viktor Koss), 
Alarbi i r r ,  Mapilalcnor- ' ' ' tz  0 ,  
bleibt  wegen Urlaubs der  Oe-
fülgsthaft vom 18.—31. AUR. 
j^escl i lcsaen.  5858-1 

Suche einen Instruktor  für  Er­
klärung der  Ölfarbenbehand-
lung.  Anträj je  unter  »Kunst-
malerel« an die  Verw.  5842-1 

2ii tonnte 

Pfirs iche,  Rlnglo,  Äpfel  und 
Birnen werden gekauft .  Hotel  
»Adleix 5734-3 

Kaufe modernes SchlafKimmcr 
und Nähmastbinc.  AV f^an-
taachn,  Bruniulorf .  5773-3 

Kopfwaschapparat ,  pcbrat icht ,  
jedoch im guten Zustand zu 
kaufen gesucht .  Fr iseursalon 
Tautz ,  Marburg.  5786-3 

DER CHEF DER ZIVILVERWALTUNO IN DER UNTERSTEIERMARK 

Anordnung 
Aus Anlaß des  Auftretens einzelner  bewaffneter  kommunist ischer  Banden 

ordne ich 2um Schutzc der  Bevölkerung auf  Grund der  mir  er te i l ten E. i i iächt lgui i i f  
a n :  

1 .  Wer an einer  bewaffneten Zusammenrot tung lei lninini t ,  wird nach der  Vcr-
ori lnun; . ;  vom i4.  Apri l  1941 mit  dem Tode bestraf t .  Gleicher  Strafe  unter l iegt ,  wer  
den Mitgl iedern solcher  Banden Unterkunft  gewährt ,  s ie  mit  Lebensmit te ln  ver­
sorgt  oder  in  sonst iger  Weise unters tützt  und mit  ihnen Verbindung aufrecht  
erhäl t ,  üas  Vermögen dieser  Aufrührer ,  ihrer  Helfershelfer  und ihrer  Famil ien wird 
eingezogen.  Wer von dem Auftreten von Banden Kenntnis  erhäl t  und es  unter läßt ,  
die  nächste  Pol i / .e idiensts te l le  auf  dem schnel ls ten Wege davon zu unterr ichten,  
wird mit  schwersten Strafen bestraf t .  

2 .  Wer Schußwaffen,  Munit ion,  Kriegsuerät  und Sprengini t te l  unerlaubt  im 
Besi tz  hat ,  wird nach der  V'^erordnung vom 17.  Mai  1941 mit  dem Tode bestraf t ,  
( j l t iuher  Strafe  unter l iegt  nach der  Verordnung vom 14.  Apri l  1941,  wer  Sabo­
tage verübt  oder  l i rntevorräte  durch Brandst i f tung vernichtet .  

3 .  Personen,  die  nach dem 6.  Apri l  1941 aus  der  Unters te iermark in das  Aus­
land gef lüchtet  s ind oder  ausgesiedel t  worden s ind und unerlaubt  nach der  Unter­
s te iermark zurückkehren,  haben schwere Strafen verwirkt .  In scf iwercn Fäl len 
kann die  Todesstrafe  verhängt  werden.  Gleichen Strafen unter l iegt , '  wer  ohne die  
erforder l ichen Grenzübertr i t tspapiere  die  Grenze vom Ausland her  überschrei te t .  
Die  Grcnzorgane sintI  angewiesen,  a l le  Versuche,  die  grüne Grenze /u  überschrei­
ten,  mit  der  Schußwaffe  zu verhindern.  

4 .  Alle  Betr iebsführer  haben das  unentschuldigte  Wegbleiben von Arbei tern 
von der  .Arbei tss te l le  sofor t  der  nächsten Pol izeidiensts te l le  zu melden.  Zuwider­
handlungen werden bestraf t .  

5860 
Marburg a .  d .  Drau,  den 16.  August  U)41,  

Ulberreither. 

ber/cnsRUte 

St i i t t  jeder besonderen Anzeig«. 

Wir geben die  t raur ige Nachricht ,  daß unsere  l iebe,  
Schwester ,  Schwägerin,  Tante  und ( i rol^tante ,  Fräulein 

Luise Zigrosser 
Private  

Ir t .  August  nach ki i rüem Leiden für  immer von un» gegangen is t .  
Hie  Beisetzung unserer  teuren i lc imgcyangcncn f indet  .Montag,  den 

August  um Ii i  Uhr  s ta t t .  
Rohi tsch,  den 1«i .  August  1941,  

IN riEI'KR TRAl 'KR 
FAMILIEN ZIGROSSER, |ELOWSCIlEK, BURLISG, NAOELK, BUCHE 

KOfl lTSCM, WIEN, ZIRl  b.  INNSBRUCK, LINZ. UNTEKPULSUAU, 
AORAM 

a!T! 

18. 

2i» vcefuiH  ̂

Prachthund,  Set ter ,  an Tier­
freund abzugeben.  Teget thoff­
s t raße 51-11. ,  l inks .  5700-4 

Damen-Nühmaschinc, fast  neu, 
zu verkaufen.  Anzufragen bei  
Luci ia  Moskon,  Oanis  Nr.  149.  

5847-4 

Personenauto,  vierei tz ige Li­
mousine,  sechüfach bereif t ,  ge­
gen Kassa sofor t  verkäufl ich.  
Angebote  an Mans Swen-
aehegp.  Radkershurg,  Elektro-
werk.  Tel .  Nr.  26.  __ 58M-4 

Elektrömotör, 220/380 V, 45 
PS.  für  Drehstrom, zu verkau­
fen.  Adresse Planinschek An­
ton,  Schiossermeister .  Ci l l i ,  
Grazers t raRc 44.  5854-4 

i^ernrut 22-1S 

Herz geht vor Anker 
Gustav Fröhlich, Viktoria v. Ballasko, Winnie 

Markus, Gnsti Wolf und Hilde v. Stolz 
Für Jugendliche nicht zugelassent 

Kulturfilm! Neueste deutsche wocfienschaul 

Vortühning«!!: Fleute 16, 18.30 und 21 Uhi 
Karttn von 10—12 und »b 15 Uh* 

ESPLAMADE Hcrnruf 25-2^< 

STUKA» 
Karl Ritter-Film der Ufa 

Kulturfilmt Neueste deutsche Wochenschau! *z\ 
Für Jugendll .e zugelassen! 

Anzeigen m d«r »Marburger lallwag« 
haben immer trfoljf, denii ii« 
<at die aliiatg« Taf«tiell«ng 

UntarUndasi 

Gut geherfder  Damen- und 
Merren-Frisei irsalon wird ver­
kauft  oder  verpachtet .  Adresse 
Verw.  5841-4 

i>aww<i<iiii 
Reines Bett zu verpehen an 
sol ides  Fräulein.  Anzufragen 
Kriehuherpasse 24,  Mell inp,  im 
l iofe  l inks.  5843-5 

2ii HtiitiH 9fsutht 
Möblier te» Zimmer im Stadt­
zentrum wird gesucht .  Anzu­
fragen Hotel  >Adler« bei  der  
Kassa, 5844 

Papiergeaehüft  Qriachnik,  
Burggase 11,  sucht  in  der  
Nähe des Geschäftes Magazi­
ne. 5846-6 

Mtibl ier tes ,  sauberes  Zimmer, 
mögliehst  mit  Frühstück,  In 
der  Nähe vom Teget thoffplatz ,  
von al le instehender  Dame ge­
sucht .  Angebote  unter  »Sau­
ber  1403« an die  Verw.  584i>-6 

Älterer ,  a l le instehender  Herr  
sucht  Wohnung samt Vcrpfk-
Runp.  Antrapstel ler ,  welche 
i iber  e inen größeren Raum zur  
Aufbewahrung von Möbeln 
etc .  verfügen,  werden bevor­
zugt .  Anträge unter  »Dauernd« 
an die  Verw.  .*^8.50-0 

Suche Posten als  Lehrmäd­
chen in e iner  Gemischtwaren-

'  handl i ing in  der  Umgebung 
von Marburg.  Zuschrif ten an 
M. Jauk,  Lembach 4,3.  .5706-7 

öifiiM SMUa$ 

Kanzleikraft 

atueh mit  kurzer  Praxis ,  an selbstÄndlgys,  sauber«« 
Arbei ten gewöhnt ,  a l lenfal ls  auch Anfängerin,  fUr ang«-
iiehmen, ausbaufähigen Vertrauensposten In ClllI ab 
sofort  gesuchL Bewerber( inncn)  mit  Kenntnis  von Ste­
nographie  und Schreibmaschine sowie e twas Slowe­
nisch werden bevorzugt .  Ausführl iche handschrlf t l ieho 
Angebote  mit  Lebenslauf  und Angabe von Oehal ts-
anspriU'hen unter Kennwort »Intelligent 13« an die Ver­
waltung der  »Marburger  Zei tung«,  Marburg a .  d .  Drau.  
Fiadgasse 6.  5H22 

PersoneikraHwagei 
Stcyr  oder  Fiat ,  gut  erhal ten,  vol ls tändig ba-
re i f t ,  gegen sofor t ige Kassa zu kaufen ge­
sucht .  Angebote  unter  >Oroßes Industr ie­
unternehmen« an die  Verwaltung des  Blat tes .^  

Wegen Heielgsckallsurlaalis 
bleibt  das  Geaehäft  Frtni Burel, Uhr­
macher und Optik, vom 18. bis 28. Allfust 
geschlossen!  5850 

Die Firmen Sektkel lerei  Bouvier Ä Comp, und Weingutsbosi tz  
Clotar Bouvior,  Weinkcl lereien in  übcrradkersburg,  hal ten 
ihre  Betr iebe* wegen 

Beorlaubiing der fietolgschaft 
vom 17.—25. August 1941 geschlossen.  .5853 

Vor Einatclluni; «on Arbeita* 

kräftcn mult ilie iCuslimmuni 

dce auatUndigen Arbrilbamlea 

eingrholl werden. 

Telefonfräuletn, perfekt  in  
deutscher  Sprache und mit  
A\aschinenschreibkeniUnissen,  
wird aufgenommen.  Schrif t l i ­
che Antr i ipe unter  »Anfäi ige-
r in« an die  Verw.  58\5-8 

Gute Hausschneider in  für  Klei­
der  und AAäntel  wird nurge­
nommen.  AAeuz Maria ,  l i is-
marckstraße 2t i .  SS-H-H 

Tüchligc Friaaurin guiiucht .  
Fr iseursalon Tautz ,  Marburg,  

5787-H 

Hausgehi l f in  wird aufgenom­
men.  Ür.  Pichler ,  ( juelhestraße 
Nr.  2 ,  5813-8 

hutäe - IßetiusU 
\ 'er l (>ren wurde von Thesen 
bis  Nendorf  brauner  Herren­
halbschuh und ein schwarzer 
I )amenhaiisscliuh. Ahzupcbcn 
gegen  Mclohnunp bei  Potck,  
r i ieodor-Kiirnergaase 89.  

Vmrordnungs-

und Amtablatt 
des Chefs  der  Zivi lverwal tung In der  Unter-
kteiermark von Nr.  I  b is  Nr.  35 

erhäl t l ich im Verlage der  

ffarburfer Orucfteraj 
Merf^livf e- il* Oreu. •edgesaa 6 

IN CILLI bei  der  Geschäftss te l le  der  »Marbur­
ger  Zei tung«,  Adolf-Hit ler-Plata  17,  Buchhand­
lung der  Cil l ier  Druckerei  

IN PETTAU bei  Georg Pichior .  

.AufuJ^hme s tändiger  l iezieher  bei  beiden obangeführten 
Vertretungen und bei  der  Geschäftss te l le  in  Marburg.  

Bezugspreis :  RAI 1 .25 monat l ich.  

Der  Fk:zugRpreis  is t  im vorhinein zahlbar .  Wir  bi t ten 
sofor t  nach Erhal t  der  Zahlkar ten um die  Oberweisung 
der  Beaupsgehi ihr ,  danüt  die  regelmäßige Zustel lung 
nicht  unterbrochen werden muß.  

Hauplschrillleilor AqIuu Gi^rscliück, Slcllvcrircleiidcr iliuiplschriilleiler UUu KQtk|ier Druck der „Marbtuger Druckcici 


